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eſchießung S

gearborough von einem deutſchen A-Boot
beſchoſſen. 25 500 Tonnen verſenkt

Berlin, 18. Mai. (Amtlich.)
1. Am 29. April abends hat eines unſerer UBoote die

vef eſtigte engliſche Küſtenſtadt Scarborough mit
Granaten beſchoſſen. Mehrere Treffer wurden einwandfrei

t. ebeobgat nn 5. Mai wurde das engliſche Flottenbegleitſchiff

Lavender“ von einem unſerer UBoote verſenkt.
z. Neue U-Bootserfolge im Atlantiſchen

Engliſchen Kanal und Nordſee:Ozean, er, drei Segler und 11 Fiſcher-rer mit 25 500 Br. -Reg.-Tonnen.
Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich u. a. fol

ende: Der engliſche bewaffnete Dampfer „Nentmoor“
(3535 Tonnen) mit 5656 Tonnen Getreide von Roſario

nach Gibraltar, die engliſchen Dampfer „Victoria“ (1620
Tonnen) tief beladen und „Polymnia“ (2426 Tonnen), die
engliſchen Fiſcherfahrzeuge „Edith Cawell“, „Argo“ und

Dilſton Caſtle“; der franzöſiſche Segler „Preſident“ und
Jer ruſſiſche Segler „Alida“; ferner ein großer bewaffneter
ingliſcher und drei im Geleitzug fahrende Frachtdampfer.

Die übrigen verſenkten Schiffe führten u. a. folgende
Ladungen: Ein Dampfer Erz nach England, ein Dampfer
Kohlen und ein Segler Stückgut nach England.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Eiegreicher Vorſtoß thüringiſcher Regimenter
Berlin, 17. Mai. Am 16. um 4 Uhr früh brachten thü-

kingiſche Regimenter in ſiegreichem Vorſtoß Dorf und
ahnhof Roeu x in ihre Hand. Gegenüber Angriffen überlege-
er engliſcher Kräfte gingen die vorgedrungenen Sturmtruppen

an den Oſtrand des Dorfes zurück, den ſie gegenüber mehrmaligen
tigen Wiedereroberungsverſuchen hielten. Die engliſchen

Angriffe pflanzten ſich bis in die Gegend von Gavrelle
fort, ſcheiterten jedoch unter blutigen Verluſten für den An

eifer. Südweſtlich Oppy kam ein geplanter engliſcher Vorſtoß
nicht zur Durchführung, da die angefüllten feindlichen Gräben
chtzeitig unter Vernichtungsfeuer genornmen wurden. Auf die
leiche Weiſe wurden beabſichtigte Angriffe ſüdlich der Scarpe
terbunden. Am Abend des 16. kam es ſüdweſtlich Rien

ourt zu Jnfanteriekämpfen, wo die Engländer nach ſchweremlebte en auf einer Front von faſt drei Kilo
etern einen vergeblichen Vorſtoß verſuchten.

Der Handſtreich zur Verbeſſerung der deutſchen Linie in der
gend Vauxaillon-Laffaux hatte vollen Erfolg. Jm

Anlauf wurden gegen 300 Meter Gelände gewonnen. Die
abei gemachten 248 Gefangenen, darunter brei Offiziere, gehören
nf Regimentern zweier verſchiedenen Diviſionen an. Wütende
anzöſiſche Gegenſtöße hatten lediglich den Erfolg, die genom
ene Linie in der Mitte etwas zurückzudrücken. Ein weitererdeutſch er Erfolg wurde öſtlich der La Royère Ferme erzielt,

wo bei dem Verſchieben der deutſchen Linie und der Beſetzung
eines Waldſtückes 20 Gefangene eingebracht wurden. Nördlich
Tahure machten die Franzoſen einen vergeblichen Verſuch,
nach Artillerievorbereitung in die deutſchen Gräben einzudringen.

Erfolgreicher deutſch-bulgariſcher Gegenſtofz
im Cerna-Bogen

Verlin, 17. Mai. Seit dem letzten großen deutſch
wlgariſchen Siege im Cerna-Bogen beſchränkte ſich
r Gegner an dieſer Stelle der Front auf Artilleriefeuer, das im
aufe des 16. Mai zu großer Stärke anſchwoll.

Nordweſtlich und nördl ich Monaſtir brachen am Morgen
16. franzöſiſche Angriffswellen gegen das Höhengelände vor.

teidigung in einer tiefgegliederten vorbereiteten Zone zu vollem
Erfolge. Nachdem die Franzoſen in einer Breite von einigen

ndert Metern in die vorderſte Stellung eingedrungen waren,
af ſie die volle Wucht des ſofort angeſetzten und ſchneidig durch
führten bulgariſchen Gegenſtoßes, der ſie aus allen Gräben
eder hinauswarf. Vier Offiziere und 70 Mann blieben als
efangene in der Hand der Bulgaren

Gegen Abend verſuchten die Franzoſen nach kurzer Artillerie
rbereitung einen Teil der Crveng Steng weſtlich Monaſtir über-

d anzugreifen. Es gelang ihnen, in 200 Meter Breite in
e erſte Stellung einzudringen.

)eutſch-bulgariſcher Gegenſtoß auf, der ſie aus allen
genommenen Gräben warf und die ganze Stellung reſtlos wieder
in die Hand der Verbündeten brachte. Noch einmal verſuchten get

JhrePerluſte ſind ſchwer, das Vorfeld iſt mit toten Franzoſen überſät.

Eine amerikaniſche Zerſtörerflottille in England
London, 16. Mai. Das Preſſebüro teilt mit: EineFlottille von Zerſtörern der Vereinigten Stga-

ten iſt kürzlich in England eingetroffen, um bei der
Führung des Krieges mit unſeren Seeſtreitkräften zuſammen

Konteradmiral Sims hat den Oberbefehl über
alle nach europäiſchen Gewäſſern entſandten Seeſtreitkräfte der

Fereinigten Staaten, und er iſt in täglicher Berührung mit dem
hef des Admiralſtabes. Die Dienſte, die die Schiffe der Ver

Aber wiederum hielt ſie ein
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carboroughs und neue UBootserfolge

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 18. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplaß

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
An der Arras- Front nahm das Artillerie

feuer beiderſeits der Scarpe wieder zu. Ein nach
Mitternacht an der Straße Gavrelle--Fresnes vor
brechender engliſcher Angriff wurde im Nahkampf
abgewieſen.

Die Trümmerſtätte des ehemaligen Dorfes Bulle-
court iſt befehlsgemäß ohne Einwirkung durch den Feind
geräumt worden, der ſich erſt 24 Stunden ſpäter dort
feſtſetzte.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Auch an der Aisne-Champagne-Front

wurde mit zunehmender Sicht die Tätigkeit der Artillerie
wieder lebhafter, beſonders auf den Höhen des Chemin-
des-Dames und bei Prosnes. Dieſer Feuerſteige-
rung folgende Teilangriffe der Franzoſen bei Braye,
nördlich von Craonelle und bei Craonne wurden
gänzlich abgeſchlagen. Ebenſo blieb nördlich von
Sapigneul ein erneuter Vorſtoß des Feindes gegen
die Höhe 108 erfolglos.

Oeſtlich der La Roysère Fme. ſtürmten zwei aus
Berlinern und Brandenburgern beſtehende Kompagnien
einen von den Franzoſen in den Kämpfen am 5. Mai be-
ſetzten Graben und nahmen die aus über 150 Mann be-
ſtehende Beſatzung geſangen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Abgeſehen von ſtellenweiſe auflebender Feuertätigkeit

keine Ereigniſſe von Bedeutung.

Magzzedoniſche Front
Jm Cerna-Bogen erlitt der Feind geſtern

eine neue Schlappe. Nach ſechstägiger Artillerie-
vorbereitung beiderſeits von Mako vo einſetzende ſtarke
Angriffe wurden reſtlos abgewieſen. Von den am Kampf
beteiligten deutſchen Truppen haben ſich beſonders vſt-
preußiſche und ſchleſiſche Bataillone, ſowie Gardeſchützen
ausgezeichnet.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

ha e
Die Zuſtände bei der ruſſiſchen Armee

Petersburg, 16. Mai. (Petersburger Telegraphen-
Agentur.) Am 8. Mai trafen die Befehlshaber verſchiedener
Fronten in Petersburg ein, die über die Zuſtände bei der
Armee berichteten. Die Befehlshaber erklärten, daß die Bil-
dung eines Kvalitions miniſteriums notwendig ſei, das
durch energiſche Maßnahmen zur Wiederherſtellung der
Manneszucht und Schlagfertigkeit der Armee bei-
zutragen habe. Sie betonten ferner, daß die Ernennung
Kerenskis von der Armee ſehr günſtig aufgenommen und
große Begeiſterung hervorrufen werde, da Kerenski ſich großer
Volkstümlichkeit unter den Soldaten erfreue.

Die Veſprechungen in Rom
Rom, 17. Mai. (Agenzia Stefani.) Auf dem Kapitol

wurde die interparlamentariſche Beſprechung
der Alliierten eröffnet. Vertreten waren Jtalien,
Belgien, Frankreich, England, Japan, Portugal und
Serbien. Der parlamentariſche Dumaausſchuß ließ
ſich wegen der Ereigniſſe in Rußland entſchuldigen.
Doch war der ruſſiſche Abgeordnete Raffalo witſch an-
weſend. Miniſterpräſident Boſelli, mehrere Miniſter
und eine Anzahl Diplomaten nahmen an der Verſammlung
teil. Der Bürgermeiſter von Rom hieß die Gäſte namens
der Stadt willkommen. Der Miniſter des Aeußern hielt
die Eröffnungsrede. Daran ſchloß ſich die Begrüßungs
anſprache der Vertreter der einzelnen Länder.

Bundesratsbeſchlüſſe

Berlin, 16. Mai. (Amtlich.) Jn der heutigen Sitzung
des Bundesrats gelangten zur Annahme: der Ent
wurf einer Bekanntmachung über den Verkehr mit Sul-
phat, der Entwurf einer Bekanntmachung über eine Ernte-
flächenerhebung im Jahre 1917, der Entwurf einer Be
kanntmachung über Aluminium, der Entwurf einer Be-
kanntmachung über Schiffsregiſter uſw. und der Entwurf

nigten Staaten der Sache der Alliierten leiſten, ſind von
ößtem Werte und werden voll anerkannt

einer Bekanntmachung betreffend die Beſchäftigung von

Vergeſſene Nahrungsmittel
Von Stadtſchulinſpektor A. Henze, Frankfurt a. M.
Jm Hinblick auf die großen Schwierigkeiten, die durch

den Krieg in immer ſteigendem Maße für die Ernährung
unſeres Volkes entſtanden ſind, ſollten wir alle es als vater-
ländiſche Pflicht betrachten, nicht nur mit den Erzeugniſſen
unſerer Landwirtſchaft und Gärtnerei auf das ſparſamſte
zu wirtſchaften, ſondern uns auch eifrigſt danach umzuſehen,
ob nicht daneben unſer heimiſcher Boden uns noch allerlei
Nahrungsmittel darbietet. Dazu geben aber gerade die
nächſten Wochen reichſte Gelegenheit.

Jn großer Fülle läßt der Frühling jetzt in Wald, Wieſe
und Feld Dutzende von Pflanzenarten zart und ſaftig aus
dem Boden hervorſprießen, die ebenſo gut wie die Gemüſe
unſerer Gärten für die menſchliche Ernährung verwandt
werden können und eine ſchmackhaſte und nahrhafte Koſt
zu liefern vermögen.

Jhre Verwendung war in früheren Zeiten bei uns all-
gemein bekannt, und in einzelnen Gegenden unſeres Vater-
landes wurden einige von dieſen Pflanzen, z. B. Brunnen-
kreſſe, Löwenzahn, Brenneſſel bis in die Gegenwart vielfach
geſammelt. Jm allgemeinen aber war die Verwendungs-
möglichkeit dieſer „Wildgemüſe“ in Deutſchland völlig in
Vergeſſenheit geraten, während in anderen Ländern wie
Frankreich, Oeſterreich, Rußland viel derſelben ſtets gerade-
zu als Leckerbiſſen betrachtet und anderem Gemüſe vor-
gezogen wurden. An entſprechenden Hinweiſen, Be-
lehrungen und Mahnungen durch Vorträge, Flugſchriften,
in Zeitſchriften und durch die Tageszeitungen hat es vom
Kriegsbeginn an wahrlich bei uns nicht gefehlt; ſie fanden
jedoch verhältnismäßig wenig Beachtung.

Auch in den Kriegsküchen und bei den Kinderſpeiſungen
der Städte dürften die Wildpflanzen in den verfloſſenen
Kriegsjahren kaum irgendwo in erheblichem Umfange zur
Anwendung gelangt ſein. Und doch handelt es ſich dabei um
reiche Schätze, die unſer deutſcher Boden ohne jedes Zutun
der Menſchenhand, von der leichten Arbeit des Sammelns
abgeſehen, uns alle Jahre wieder darbietet. Um Millionen
von Zentnern könnten wir bei ſorgfältiger, das ganze Jahr
hindurch fortgeſetzter Verwendung dieſer Pflanzen die uns
zur Verfügung ſtehenden Nahrungsmittel vermehren, und
dankbar ſollten wir gerade unter den gegenwärtigen Ver-
hältniſſen dieſe Gabe der gütigen Mutter Natur entgegen-
nehmen und ſie verwerten, ſchon um etwas Abwechſlung in
die eintönige Koſt zu bringen, mit der wir uns in den
letzten Monaten begnügen mußten. Aber über die ſchwere
Gegenwart hinaus und durch ſie belehrt, ſollten wir an der
Verwendung der Wildgemüſe auch in Zukunft feſthalten,
damit wir dahin gelangen, daß wir allezeit im Notfalle un
abhängig vom Auslande unſer Volk mit den notwendigſten
Lebensmitteln zu verſorgen vermögen.

Die Geſamtzahl der Wildpflanzen, die auf Grund der
Erprobung an verſchiedenen Stellen bereits als für die
menſchliche Ernährung in dieſer oder jener Form durchaus
geeignet befunden ſind, geht in die Hunderte, und vieles
ſpricht für die Annahme, Saß vielleicht die Frühlingstriebe
und ſproſſen faſt aller krautigen Pflanzen, die nicht gerade
giftig ſind oder ſehr bitter ſchmecken oder übel riechen, ver-
wandt werden können. Es ſollten deshalb Lebensmittel-
unterſuchungsſtellen, intereſſierte Hausfrauen uſw. unter
Heranziehung von Pflanzenkundigen, die die betr. Pflanzen
ſammeln, in dieſem Jahre endlich recht zahlreiche ent-
ſprechende Unterſuchungen (Koch- und Koſtproben) unter
Feſtlegung und Bekanntgabe der Ergebniſſe veranſtalten.
Jeder, der in dieſer Hinſicht ſich betätigt, leiſtet für die Zu
kunft unſeres Volkes wertvolle Dienſte.

Fs ſei hier nur eine kleine Auswahl der verbreitetſten,
häufigſt vorkommenden und daher allgemein bekannten, da
bei auch leicht unterſcheidbaren Wildgemüſe geboten, die in
den nächſten Wochen geſammelt werden müſſen:

A. Jm Walde, an Waldrändern und Hecken:Die große Brenneſſel (Urtica dioica), die Taubneſſelarten (I.a-
mium), Geißfuß (Gierſch) (Aegopodium podagraria), Feigwurz
(Scharbockskraut) (Ranunculus ficaria), die oft ganze Wald-
flächen wie mit einem dichten grünen Teppich überzieht, die
jungen Triebe des wilden Hopfens (Humulus lupulus), die
Gundelrebe (Gundermann) (Glechoma hederacea), die jungen
Blätter der Veilchen- und Schlüſſelblumenarten (Viola und
Primula), die jungen Triebe und Blätter des Weidenröschens
(Epilobium angustifolium).

B. Auf Wieſen und an Wegrändern: Löwen-
z (Taraxacum), Wieſenkohl (Cirsium oleraceum), Schafgarbe
Achillea millefolium), Wegerich (Plantago), Paſtinak (Pastinaca

sativa), Wieſenſchaumkraut (Cardamine pratensis), Sauerampfer
(Rumex acetosa), Gänſe (Marien-)blümchen (Bellis perennis),
Bibernelle (Sanguisorba offieinalis).

E. Auf Aeckern und Gemüſeland: Vogelmiere(Stellaria media), junge Diſteln, Rapunzelchen (Valerianellaolitoria), Hirtentäſchel (Capselia bursa 33
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(ttieinale), (Veroniea beocabunga), Beinwell (Sym-
phytum officinale), die jungen Schößlinge und Wurzelſtöcke vom
Schilf (Phragmites communis).

Es ſei ausdrücklich bemerkt, daß Wieſen und Aecker auch
für den vorliegenden Zweck nicht gegen den Willen der Be
ſitzer betreten werden dürfen. Beſchädigung des Getreides
und des Klee- und Graswuchſes muß natürlich ſorgſam ver-
mieden werden.

Die Verwendung der Wildgemüſe in der Küche iſt die
gleiche wie die der Gartengemüſe. Wir können z. B. aus
Bibernelle, Brenneſſel, wildem Sauerampfer Suppen her
ſtellen und aus dem Sauerampfer der Gärten, aus Brun-
nenkreſſe, Rapunzel, Bachbunge, Feigwurz, Löwenzahn,
Vogelmiere Salat, wie aus den angebauten Salatpflanzen,
und als Gemüſe wie Spinat laſſen ſich alle oben genannten
Pflanzen verwenden.

Man iſt bei Herſtellung eines Gerichts durchaus nicht
auf eine einzige Pflanzenart angewieſen, ſondern kann recht
wohl vier, fünf und mehr Arten miſchen, ja erzielt dadurch
oft noch eine Verbeſſerung des Geſchmacks. Einige Arten,
denen ein etwas herber Geſchmack anhaftet, wie Taubneſſel,
Gundelrebe, Feigwurz können durch kurzes Abbrühen mit
heißem Waſſer davon befreit werden. Der Löwenzahn iſt nur
ſo lange verwendbar, als der hohle Schaft mit dem Blüten-
kopf noch nicht in die Höhe ſchießt. Die Blütenknoſpen der
Sumpfdotterblume (Caltha palustris), einige Stunden in
Salzwaſſer gelegt und dann in Eſſig aufbewahrt, bieten
einen guten Erſatz für die als Gewürz bekannten Kapern.

Neben der Verwendung der Wildgemüſe in friſchem
Zuſtande dürfte auch das Dörren derſelben behufs Um-
wandlung in Dauerware in Betracht kommen.

Endgültiger Austritt Miljnkows aus dem
Kabinett

Petersburg, 16. Mai. Meldung der Petersburger
Telegraphen-Agentur.) Jn der Nachtſitzung erklärte der Miniſter
des Auswärtigen Miljukow der Vorläufigen Regierung
ſeinen Entſchluß, endgültig aus dem Kabinett aus-
zuſcheiden. Der Grund des Ausſcheidens liegt in der Ver-
ſchiedenheit der Auffaſſung zwiſchen Miljukow und der Vor
läufigen Regierung über die Frage der Umbildung des
Kabinetts. Die Mitglieder der Verläufigen Regierung er
örterten ſodann die Frage, ob der Miniſterpräſident die Leitung
der Auswärtigen Angelegenheiten übernehmen ſolle, aber Fürſt
Lwow lehnte nachdrücklich ab, indem er erklärte, für dieſen
Poſten nicht geeignet zu ſein, er ziehe es vor, das Miniſterium
des Jnnern zu behalten. Hierauf erklärte die Mehrheit der
Regierungsmitglieder es für tunlich, die Auswärtigen Angelegen-
heiten dem Finanzminiſter Tereſtſchenkow zu übertragen.
Juſtizminiſter Kerenski wurde zum Kriegs und Marine-
miniſter ernannt.

London, 17. Mai. (Drahtbericht) Wie das Reuter-
Bureau aus Petersburg meldet, kam nach Verhandlungen,
die den ganzen Tag über dauerten, eine Einigungzwiſchen dem Vollzugsausſchuß des Arbeiter und Soldatenrates
und der prvoviſoriſchen Regierung zuſtande. Letztere wird dar
über Näheres öffentlich bekanntgeben. Drei demokratiſche
und drei nationagliſtiſche Sozialiſten werden in
das neue Kabinett eintreten.

Petersburg, 17. Mai. Meldung der Petersburger
Telegraphen-Agentur.) Eine Verfügung der Regierung
ordnet für alle Landesteile außer Transkaukaſien
und Turkeſtan die gleichmäßige Verteilung von
Roggen, Weizen, Hirſe, Bohnen, Erbſen, allen Arten von
Mehl und von Gerſte an die Bevölkerung an.

Die Petersburger Telegraphen-Agentur widerſpricht
Zeitungsmeldungen, daß in Wladiwoſtok die
Sicherheit des Hafens und des Handels-verkehrs durch Anarchie gefährdet ſei.

Der Arbeiter und Soldatenrat erklärt, keine Vertreter
g dem Kongreß der äußerſten Linken Schwedens nach
Stockholm entſandt zu haben. Derartige Zeitungsnach-
richten beruhen auf Mißverſtändniſſen.

Gewaltige Demonſtrationen in Moskau
Berlin, 18. Mai. Ueber die Gegenſtrömungenin Rußland ſchreibt die „V. Z.“, daß es am 3. und 4. Mai in

nicht weniger als 19 großen Städten zu gewaltigen
Demonſtrationen gegen die Einſtweilige Regierung und
teilweiſe auch gegen die derzeitigen revolutivnären Zuſtände
überhaupt gekommen ſei. Beſonders charakteriſtiſch waren die
Vorgänge in Moskau, über die ein Augenzeuge folgendes be
richtet: Gegen Mittag des 4. Mai verließen wie auf Kommando
ſämtliche Moskauer Arbeiter die Fabriken und Werkſtätten und
ſtrömten auf den Hauptſtraßen und Plätzen zuſammen. Gegen
2 Uhr verſammelten ſich Hunderttauſende vor dem ſog. General-
gouvernementshauſe, wo gegenwärtig der Moskauer Arbeiter
und Soldatenrat tagt. Vorangetragen wurden Dutzende von
Flaggen, auf denen zu leſen war nicht nur wie in Petersburg:
Nieder mit der Regierung: Nieder mit dem Krieg! und
zum erſten Male ſeit Ausbruch der Revolution: Gebt uns
wieder einen Zaren!

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofiga, 16. Mai. Generalſtabsbericht.
Mazedoniſche Front: An der Cerveng Steng und

auf der Höhe 1248 nördlich von Bitoliag ununterbrochenes Ge
ſchütz- und Minenwerferfeuer. Jm Cernabogen lebhaftes Ar
tillerie- und zuweilen Minenwerferfeuer. Oeſtlich von der Cerna
ſchwaches Artilleriefener. Feindliche Lager und Anſammlungen
von Jnfanterietruppen in den feindlichen Gräben wurden von
unſerer Artillerie unter Vernichtungsfeuer genommen. Jn der
Maglenagegend lebhaftes Geſchützfeuer. Gegen Mittag verſuchten
ſerbiſche Jnfanterieabteilungen nach heftiger Artillerievorberei
tung öſtlich vom Dobro Polje vorzurücken, wurden aber durch
unſer Feuer zurückgewieſen. Bei Zborsko machte der Feind zweimal
den Verſuch, anzugreifen, wurde jedoch zurückgeworfen. Weſtlich
vom Vardar war die Gefechtstätigkeit ziemlich lebhaft. Nach
mittags nahm der Gegner die Höhe Biſſilkowa Kitka, ſüdlich von
Huma, unter heftiges Artilleriefeuer.

Bei Altſchak Mahle warfen unſere vorgeſchobenen Poſten
durch Gegenangriff überlegene feindliche Abteilungen aus einem
vorgeſchobenen Graben, in den ſie geſtern eingedrungen waren,
hinaus. Unſere Patrvuillen zerſtreuten zwei feindliche Poſten
im Dorf Altſchak Mahle. Weſtlich vom Doiranſee ſpärliches
Artillerie und zeitweiſe ausſetzendes Maſchinengewehrfeuer. An
der unteren Struma ſteigerte ſich die Heftigkeit des Artüllerie
feuers merklich. Weſtlich von Barakli Dſchung ſchwoll nachmittags
das feindliche Artilleriefeuer zum Trommelfeuer an, ſodann
verſuchten feindliche Jnfanterieeinheiten vorzurücken, wurden je
doch durch unſer Feuer zum Stehen gebracht.

Kaiſerliche Auszeichnung e türkiſchen Unterrichts
miniſter

Konſtantinopel, 17. Mai. Kaiſer Wilhelm hat dem
türkiſchen Unterrichtsminiſter Schükri Bey, der interi
miſtiſch auch das Miniſterium für Poſt und Telegraphie
Ieitet. das Großkreua des Roten AdlerOrdens perlieben.

Kriegszieldebatte im engliſchen Unterhauſe

Amſterdam, 17. Mai. Aus London wird gemeldet: Jm
Unterhauſe wurde von einem Sozialiſten und zwei liberalen Ab
geordneten eine Reſolution eingebracht, in der alle Vor
ſtellungen imperialiſtiſcher Eroberung und
Ausbreitung verworfen und ein Appell an die
britiſche Regierung gerichtet wird, eine gleichlautende
Erklärung abzulegen und in Gemeinſchaft mit den Alliierten
von neuem die Bedingungen der Alliierten aus-
einanderzuſetzen, entſprechend der Erklärung der ruſſiſchen Re
gierung.

Cecil erinnerte in ſeiner Antwort an die Regierungser-
klärung über die Kriegsziele und ſagte, daß ſie nun noch
den gleichen Wert beſitze. Jn Beantwortung der Anfrage,
ob die Verträge mit der früheren ruſſiſchen Regierung noch bin
dend wären, erklärte Cecil, daß dies zutrefe, wenn ſie nicht zu
einem gewiſſen Zeitpunkte von der neuen ruſſiſchen Regierung
abgeändert würden. Cecil behandelte weiter die Frage der
Annexionen; er fragte, vb Snowden und ſeine Freunde zu er
kennen geben wollten, daß die Eingeborenen der früheren
deutſchen Kolonien in Afrika wieder unter deutſche
Herrſchaft kommen dürften und daß Armenien und
Syrien unter türkiſcher Herrſchaft bleiben müßten.
Er ſprach über Elſaß-Lothringen, Jtalia irre-
denta und Polen und gab der Anſicht Ausdruck, daß, wenn
es auch nicht als guter Grund angeſehen werde, Krieg zu führen
zwecks Erzwingung von Necht und Wiederherſtellung, es doch bei
Erreichung dieſer Ziele durch den Krieg etwas ganz anderes wäre,
auf die Früchte dieſer wünſchenswerten Verbeſſerungen zu ver
zichten. Bezüglich der Frage der Entſchädigungen warf er
die Frage auf, ob keine Entſchädigungen für Belgien, Ser
bien und Nordfrankreiſch gegeben werden müßten und
kein Erſatz für die vernichteten Kauffahrtei-
ſchiffe? Es wäre in der Rede BethmanneHollwegs
keine einzige Andeutung zu finden, daß Deutſchland bereit ſei,
zu erklären, welche Friedensbedingungen es annehmen wollte.
„Wir ſind“, ſo ſagte Cecil, „feſt entſchloſſen, keinen Frieden anzu
nehmen, der kein Friede ſein wird. Der Friede, den wir an
nehmen, muß ein gerechter und dauerhafter ſein!“

Asquith äußerte die Meinung, daß die vorläufige Re
gierung in Rußland das Wort „Annexionen“ in folgendem
Sinne auffaſſe: 1. Befreiung der unterdrückten Völker, 2. Zu
ſtandebringung einer Einheit der künſtlich getrennten Nationali-
täten, 3. Verlegung von Souveränität über Grundgebiet, um
ſtrategiſche Poſitionen zu behalten, die ſich im Kriege als not
wendig zur Sicherung gegen die fortwährende Gefahr eines An
griffes herausgeſtellt haben. Asquith meinte, daß die Er
klärung der ruſſiſchen Regierung, betreffend Ab-
wendung von Annexionen auf Eroberungen, Ausbreitung des
Grundgebiets oder politiſche vder ökonomiſche Machtausbreitung
hinziele. Eine Annexion in dieſem Sinne würde keiner der
Alliierten wollen vder rechtfertigen. Die früheren Er-
klärungen der Alliierten über die Friedensbedingungen wären von der ziviliſterten Welt als not-
wendig für die zukünftigen internationalen
Beziehungen angenommen worden und ein Frieden auf
dieſer Baſis wäre der einzige, der die gebrachten Opfer recht-
fertigen würde. Die Reſolution wurde ohne Abſtimmung ver-
worfen.

Teilnahme Chinas am Kriege gegen Deutſchland
Amſterdam, 16. Mani. Nach dem „Allgemeen Handels-

blad“ meldet „Morning Poſt“ aus Tientſin vom 14. Mai, daß
das Kabinett mit Ausnahme von zwei oder drei Miniſtern be
ſchloſſen hat, das Parlament um eine ſſofortige Entſcheidung zur
Frage der Teilnahme am Kriege gegen Deutſch-
land zu erſuchen.

Sabotage-Anfforderungen an Kriegsgefangene
in Oeſterreich

Wien, 17. Mai. Die „Korreſpondenz Wil
helm“ meldet: Ein geradezu unglaublicher Verſuch, die
Mittelmächte mit Hilfe von Krüegs gefangenen
zu ſchädigen, iſt vor einigen Tagen entdeckt worden. Kriegs
gefangene ſind in der Form von militäriſchen Be-
fehlen aufgefordert worden, mit eingeſchmuggelten Mit-
teln und auf Grund eigener Anweiſungen Zer-
ſtörungen anzurichten, Saaten zu ver
nichten, Brandſtiftungen zu begehen und
auf ſolche Art den Mittelmächten ſchweren Schaden zu ver-
urſachen. Die Korreſpondenz gibt ſodann eine ausführ-
liche Darſtellung der hierzu verwendeten Mittel, veröffent-
licht den Wortlaut von an Kriegsgefangene ergangenen Be
fehlen. Die Korreſpondenz brandmarkt ſchließlich dieſe Ge-
wiſſenloſigkeit, in Form von militäriſchen Befehlen die
Kriegs gefangenen zu Handlungen zu reizen, die für die Be
treffenden die ſichere Todesſtrafe nach ſich ziehen müſſen.

Freilaſſung von Jnternierten in Oeſterreich
Wien, 17. Mai. Wie wir erfahren, hat der Kaiſer

bereits vor längerer Zeit eine allgemeine Durchmuſte-
rung in den Jnternierungs- und Konſignationslagern
mit der ausdrücklichen Weiſung angeordnet, daß dabei in
weitherzigſter Weiſe vorzugehen ſei. Dieſe Verfügung des
Kaiſers führte dazu, daß 79 Prozent der Jnternierten frei-
gelaſſen wurden. Jn etwa 20 Prozent der Fälle wurde die
Jnternierung in Konſignierung umgewandelt. Jnterniert
bleiben ſonach in Zukunft nur ganz wenige Jnländer, deren
weitere Anhaltung durch zwingende Erwägungen geboten
erſcheint.

Untergegangen
Rotterdam, 17. Mai. „Maasbode“ meldet den Unter

gang folgender Schiffe: „Eos“ (179 Br.-Reg.-T.), 1902 gebaut
Reederei Klauſen in Marſtal, „Hekla“ (169 Br.-Reg.-T.), 1900
gebaut Reederei Chriſtenſen in Marſtal, „Vandieroe Moro“
(2068 Br.-T.). Das Schiff fuhr unter italieniſcher Flagge aus
Spaniſch- Marokko mit einer Ladung Eiſenerz nach England.
„Rotorua“ ((11 130 Br.-T.) von der NewZealand Shipping
Company in Plymouth, der Dreimaſtſchoner „Eliſabeth“
(217 Br.-T.), 1916 gebaut von der Reederei Krezmmann in Marſtal,

Eine böswillige freie Erfindung
Kopenhagen, 17. Mai. Wie „Berlingske Tidende“ aus

Kriſtiania meldet, habe es dort allgemeine Entrüſtung
hervorgerufen, daß deutſche U-Boote in der Nord
ſee in letzter Zeit häufig als Fiſchdampfer ver-
kleidet und mit Notflagge gefahren ſind, wodurch ſie
den Anſchein von Seenot hätten hervorrufen wollen.
Wenn norwegiſche Schiffe dann herbeigeeilt wären, ſeien
ſie zum Dank für ihre Bereitwilligkeit, Hilfe zu leiſten, ver-
ſenkt worden.

Wie das „W. T. B.“ an zuſtändiger Stelle erfährt, beruhen
dieſe Ausſtreuungen der „Berlingske Tidende“, insbeſondere die
niedrige Unterſtellung, daß unſere U-Boote die Notflagge zu
Zwecken der Täuſchung benutzen, auf böswilliger freier
Erfindung. Solchen in den Augen jedes Seemannes erbärm-
lichen Verſuch buche man getroſt auf anderer Seite.

Konſervative Sozialpolitin
Mit Recht hat die „Kreuzzeitung“ die vortreffliche

tung unſerer Arbeiterſchaft am I. Mai mit dal
Worten anerkannt. Zugleich aber hat das Blatt ne
daß die feſten und ruhigen, aber beſtimmten Schritt
Generals Groener im weſentlichen dieſen Erfolg ges
haben. Man kann dies voll zugeben und wird d Fitigt
vaterländiſche Benehmen unſerer Arbeiterſchaft loben d
ſie hat ſich doch eben von dem patriotiſchen Ton
Groenerſchen Aufrufs packen laſſen. Und wer behaun
wie das vor allem die radikalen Sozialdemokraten t
Reichstag getan haben, daß die Arbeiter von Ge
Groener beſchimpft worden ſind, der weiß nichts von d
inneren Preußentum, das zum Glück immer m
großen Teil der Arbeiterſchaft beſeelt. Wer in ſoldatee
Worten an dies Pflichtgefühl in ihnen appelliert, der
noch immer gewonnenes Spiel gehabt. Wäre es nd
ſo wären die Heldentaten unſerer Arbeiter draußen
zu erklären. Auch draußen wird mit ſcharfen Worten
Androhungen ſchärfſter Strafen gegen Drückeberger ind
unzufriedene Elemente nicht geſpart. Der geringſte So
aber fühlt, daß dies notwendig iſt, um den Sieger
jeder Einbuße zu bewahren. Und daß dieſer Geiſt für 7
innere Front genau ſo geboten iſt wie für die äußere g.
verſteht der Arbeiter und begreift es am beſten, wenn
es ihm mit unzweideutigen Worten ſagt. Hätte man g
vor dem 16. April ſo geſprochen und gehandelt, ſo hin
die Streiks dieſer Zeit wahrſcheinlich gar nicht ſag

gefunden. bIn Wirklichkeit wiſſen nämlich unſere höheren Mi
tärs von der Seele der Arbeiterſchaft weit mehr al
ſogenannten Arbeiterführer. Es ſteckt in unſerem Vot,
noch eine Unmenge von patriarchaliſchem Sinn, der
richtig geweckt ſein will. Die patriarchaliſche Behandlung
art iſt auch gar nicht veraltet, wie uns die Sozialdeno-
kraten glauben machen wollen, ſondern ſie iſt nur allzu
lange in Vergeſſenheit geraten und hat jetzt im Kriege
vor allem im Felde ihre frohe Auferſtehung gefeiert
Sie ſetzt an die Stelle der lediglich ſachlichen Beziehunger
von Vorgeſetztem und Untergebenem, von Unternehmer und
Arbeiter, wie ſie die Sozialdemokratie wünſcht, das per
ſönliche Verhältnis herzlicher Anteilnahme. Die fegens,
reiche Wirkung unſerer Sozialpolitik ſoll nicht verkannt
werden, aber die ganze Arbeiterſchutzgeſetzgebung mit ihren
unendlich vielen Paragraphen hat doch gerade die V.

Greiz,
rer heutigen
geordneten

ziehungen zur arbeitenden Maſſe des Volkes entſeelt, S eben
iſt ja auch die moderne Wohltätigkeit: ſie gibt Geld u eeten zWwe
Einrichtungen, nicht an Menſchen, und ſie ſucht ſich oft m e Kammerb
Geld von den perſönlichen Verpflichtungen zur tätigen Tragung
Hilfe loszukaufen. Aber ſchließlich haben ja die weniger Mirſtentums

h namens de

der Fürſtli
z Staatshaus

bemittelten Schichten unſeres Volkes unter dem Einfluß
der Sozialdemokratie es nicht anders gewollt; wo jemand
wie der Paſtor Bodelſchwingh, die Menſchen zu ſich heran
zog und um ſich ſammelte, da redeten ſie von chriſtliche u de ne
Maske, unter der ſich alle möglichen anderen Ziele ver un 4)

ſtecken ſollten. tegsteuerungDie Stunde iſt ſchon gekommen, wo der alte konſer n die Lehrer
vative Gedanke der hilfreichen Nächſtenliebe wieder in en Le
Ehren ſteht, der ewige chriſtlich-ſoziale Gedanke, der dort
verinnerlicht, wo die bloßen Geſetzbeſtimmungen nur ver
äußerlichen. Und wenn die Konſervativen in den letzten
Jahrzehnten, weil man auf der anderen Seite ſo wenig
Verſtändnis für die echte Herzlichkeit dieſer Ziele hatte, in
geringerem Maße als früher das helfende Chriſtentum
gegenüber allen Armen und Bedrückten betont haben, ſo

ürger in wir
n 6000 Mar!

inere Beträ
Prozent An
fagiſtratsmitg
iträge entſche
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werden ſie jetzt wieder dieſe nie verſtaubte Jdee hervor el Tynſe
ſuchen, in dieſem Zeichen die große ſoziale Verſöhnung de ve r
herbeizuführen, die wir nach dem Kriege noch dringende, iuhla eine
gebrauchen als während des Kampfes. MRWeen ſoll, ein

aterialien h

Die Zimmerwalder Konferenz verſchoben
Stockholm, 17. Mai. Das Sekretariat des Zimmer

walder Ausſchuſſes teilt mit: Zu der für den derung
31. Mai nach Stockholm einberufenen dritten Zimmer ren
walder Konferenz iſt auch der Arbeiter- und Sol- Buttſtä
datenrat in Petersburg eingeladen worden. Der M en Ermang
Vollziehungsausſchuß des Arbeiterrates teilte mit, daß er In Unlauf zu
ſich an der Konferenz beteiligen werde in der Voraus
ſetzung, daß dieſe nur einen für die vom Arbeiterrat ſelbſt Kireh
geplante Konferenz vorbereitenden Charakter habe. Nach
dem der internationale Ausſchuß dieſe Auffaſſung beſtätigt Stadtmiſſi
hatte, beſchloß der Arbeiterrat Skobelew zu entſenden R Pfarrer
Skobelew war ſchon auf der Reiſe nach Stockholm begriffen, Maperlein
wurde aber wahrſcheinlich durch die innerpolitiſchen Ereig- Murth, Pfarr
niſſe veranlaßt, die Reiſe zu unterbrechen. Um die W Marrer Petz
teiligung des Arbeiterrates an der Beſprechung zu ermög eſtorben iſt
lichen, hat der internationale Ausſchuß beſchloſſen, die fir z 39
den 831. Mai vorgeſehene Zimmerwalder Konferenz bi! Mhieme, de
Mitte Juni zu verſchieben. ſteſten Schn

Die „Republik Koritza Jene dem
Bern, 16. Mai. „Giornale d'Jtalia“ gibt über die in Pnhaber des

letzten Dezember gegründete Republik Koritza ſo Pf
gende Einzelheiten: Die Republik erſtreckt ſich vorläufig e en
nur auf den Bezirk Koritza, beſitzt jedoch alle Einrichtungen Saille h
einer modernen Regierung mit einem Miniſterrat, einen Medigt find ſ
Heer von 600 Mann, Briefmarken, Papiergeld, ein d Kirchen,
Nationalbanner und einen Staatshaushalt für die Ver- PDiakonat Ha
waltungskoſten. Taufpate des neuen Staates war da ung 1000
franzöſiſche Heer. Der Zweck der Gründung iſt Pfrrrſtelle zu
mehr ſtrategiſch als politiſch. Als die Bulgaren vor fünf Nee M
Monaten auf Koritza vorrückten und die Griechen von der W o W
entgegengeſetzten Seite eine gewiſſe Auſſicht auf die Stadt Mane- pf
ausübten und Spionage und Schmuggel betrieben, während Nöeh. I 8 Kir
Komitatſchibanden das Gebiet durchzogen, kamen die Fran
zoſen an und beſetzten Koritza. Um die feindſelige Haltung Damm
der Bewohner umzuſtimmen, verkündeten ſie die Unab M üieftge Lehrer
hängigkeit Albaniens mit Koritza als Hauptſtadt und ge endgültige Ar
wannen dadurch die Sympathien der Einwohner. Rerr

ernfen.)
anDie neue italieniſche Offenſive Ruf nach Kör

Baſel, 18. Mai. „Agenzia Stefani“ berichtet unterm
16. Mai aus Mailand: Der Moment des Einſetzens det Kro
italieniſchen Jnſtrumente im Offenſivkonzert des Vierver Feng,
bandes iſt gekommen. Von Tol mein bis zum Meere iſt heit dem 28
eine neue Jſonzoſchlacht entbrannt, die kaum etwas anderes ehe iſt
bezweckt, als die italienſchen Erfolge, die im letzten Jahre t
mit der Einnahme von Gör z und dem Vorſtoß im Karſt bung
abgeſchloſſen wurde, in der Richtung auf Trieſt zu Herſtchdor

erweitern. wo



provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
ugz erſter Klaſſe erhielten: Unteroffizierre laexitiet Das r Domäne Wiedigshof, Oberleutnant Sieg-

och das Ka re lemann aus Schkölen, Leutnant Rechtsanwalt
n; denn z von T aus Greußen, Kriegsgerichtsrat Dr. Model aus
n des shüäleg Oberleutnant und Batterieführer.
haut ſerne Kreug zweiter Klaſſe erhielten: Unteroffizier
ten er Unteroffizier Max Aſchinger aus Deſſau,
Gen im ging Hermann Malter aus Wörlitz, Unteroffizier
on gut föcchröte r aus Kochſtedt, Maſchinengewehrſcharfſchütze
h Hem haffner, Musketier Max Funke aus Deſſau, LandLinen Schäſ. egenhahn aus Rotha, Herr Köppe aus Merſeatiſen e ver e Park Reasponded aus Lauche a. U., Unteroffi-
er hat g Selcn Holl bach aus Weimar, Unteroffizier Karl Bam-
ders wilhe Zucha bei Jena, Gardiſt Willi Fiſcher aus Vollers

n nicht g Schutze Karl Ruppe aus Buttſtädt, Musketier Max
en und aus Jlmenau, Gefreiter Paul Metz aus Schwerz

er und wid Leutnant Karl Friedrich Born, Unterzahlmeiſter
Soldo nbera tti n g, Unteroffigier Fritz Breitung, Schütze

eiſt d z Oe Hoffmann, ſämtlich aus Eiſenach, Wehrmann
fü r erthold und Gefreiter Alfred Röder aus Meine-er r die rd Kuntze aus Bröckan, Louis Bauer, Heinrich
e, das Fritz Schütze, ſämtlich aus Wehrſtädt, Paul

nun m Auguſt Kohlweyer, Hermann Pfoöorte, ſämtlich
an auch werſtadt Emil Zauſch aus Döllnitz, Friedrich Weh

hätten e e Neuplatendorf, Kurt Vär- aus Aſchersleben, Karl
tat de d aus Pleißmar.

n Miſß. rg, 16. Mai. (Für die ſtädtiſche Kriegsals rege in der EGbeling ſchen Tanzſtunde
n Volke t Sammlung veranſtaltet, die das ſtattliche Ergebnis von

ab.n nur e Mai. (Die Kriegsamtſtelle) weiſt
alde hin, daß die deutſche Arbeiterzentrale Berlin SW. 11,
aldemo latz 4, bereit iſt, auch Arbeitskräfte aus dem neutralen
r allzu re u vermitteln. Die Art der zu leiſtenden Arbeit und die
rege uälan i gegahlt werden, ſind bei der Bedarfsanmeldung anzu-
gefeiert.

ehungen 77ner und z Landes und Stadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Liebenwerda, 18. Mai. Ein trauriger Vorfall)
hat der Familie eines ſtädtiſchen Beamten hier großes Hergeleid
bereitet. Ein junger Mann, der erſt Oſtern konfirmiert worden
und in einem Büro beſchäftigt war, hat nach einer kleinen Ver-
fehlung ſich geſtern früh einen Schuß in den Kopf beigebracht.
Im ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt er geſtorben. Er war der einzige
Sohn ſeiner Eltern. Der unglückliche Vater weilt ſeit Ausbruch
des Krieges auf dem ruſſiſchen Kriegsſchauplatz.

Langenſalza, 16. Mai. Bei einem hier niedergehenden
Gewitter wurde ein jüngerer Knecht und ein Pferd des Land-
wirtes Dünnebeil aus Jlleben vom Blitz erſchlagen, Der Landwirt
ſelbſt und das andere Pferd des Wagens blieben unverletzt.

Frieſen, 16. Mai. (Ein Greis ertrunken.) Jm
hieſigen großen Teiche iſt ein im 81. Lebensjahre ſtehender Rei-
chenbacher Anwohner ertrunken. Er war von auf dem Teiche
gondelnden Perſonengruppen kurz zuvor am Teichrand ſitzend ge
ſehen worden. Seine Leiche wurde alsbald gefunden und von
ſeinen Verwandten erkannt.

Grießheim, 18. Mai. Ein Knabe ertrunken.)
Der 12 jährige Sohn eines hieſigen Landwirts fiel in die Jlm
und konnte bisher nicht geborgen werden.

Diebſtähle und andete Skrafkakten

Eſperſtedt, 18. Mai. (Mißhandlung und Selbſt-
mord.) Heute morgen erhängte ſich der Häusler Kuken-
burg. Er hatte ſeine Schwiegermutter ſchwer mißhandelt und
laubte, er habe ſie totgeſchlagen. Tot war die alte Frau nicht,ſte mußte jedoch ſchwer verletzt heute nach Halle in die Klinik

gebracht werden.
Deſſau, 16. Mai. (Mißglückter Diebſtahl.) Derſchon vielfach vorbeſtrafte 31 jährige Kutſcher Friedrich B.

von hier, in Dienſten der Firma Kolbitz u. Bangemann,
hatte den Auftrag, einen Kakaotransport nach dem Wörlitzer
Bahnhof auszuführen. Am Abend vorher erzählte er ſeinem
Bruder, dem Arbeiter Robert B., und deſſen Freund, dem Ar
beiter Gdugrd W., daß er 52 Pakete Kakao beiſeite geſchafft habe.
Es wurde verabredet, daß Walter und Robert F. die Beute
am nächſten Morgen in Roßlau verſilbern ſollten. Robert B.
wurde durch einen Zufall daran verhindert, zu erſcheinen, Walter
B. hatte jedoch das Pech, von einem Kriminalſchutzmann auf der
Straße revidiert und nach der Polizei gebracht zu werden. Das
Urteil lautete gegen Friedrich B. wegen ſchweren Diebſtahls in
wiederholtem Rückfall auf 8 Monate Gefängnis. Walter B. er
hielt wegen Beihilfe 3 Monate Gefängnis und Robert B. wurde
freigeſprochen.

Erfurt, 16. Mai. (Eine unverſchämte Diebin.)
Das Dienſtmädchen Liesbeth Laurich aus Köthen ſtahl,
während ſie im November 1916 in Erfurt diente, ihrer Herr-
ſchaft einen Pelzkragen und verſchiedene andere Kleidungsſtücke
im Geſamtwert von 200 Mark. Dann wurde die Laurich flüchtig
und wandte ſich nach Dresden. Dort ſtahl ſie einer Schaffner
familie, bei der ſie Unterkunft gefunden hatte, 13 Mark und
machte ſich auf und davon. Außer zwei anderen Diebſtählen
machte ſie ſich noch eines Betrugs ſchuldig, indem ſie einem
Herrn, unter der Vorſpiegelung, ihn heiraten zu wollen, 52 Mark
abborgte.

Erfurt, 16. Mai. mmer wieder Treibriemen-
diebſtähle.) Der Kutſcher David Keiner aus Erfurt, der
ſeinem Arbeitgeber aus deſſen Kies-Mahl-Mühle Treibriemen in
Werte von über 1000 Mark ſtahl, wurde von hieſiger Strafkammer
wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle zu zwei Jahren Zuchthaus
und zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die ſofortige Verhaftung
des Verurteilten wurde beſchloſſen. Fünf Monate Gefängnis
erhielt der Schürer Hermann Sommer aus Altenfeld im Thürin-
ger Wald, weil er in der Reuſchetalmühle bei Großbreitenbach
einen Treibriemen entwendet hatte.

Kaſſel, 16. Mai. (Schleichhandel mit Fleiſch.)
Der Kriminalpolizei gelang es, zwei hieſige Viehhändler zu ver-
haften, die alles erreichbare Schlachtvieh im Kreiſe Fritzlar
aufkauften, wodurch dort fühlbarer Viehmangel eintrat, den man
ſich nicht erklären konnte. Das Fleiſch wurde auf Schleichwegen
über Gudensberg nach Kaſſel gebracht und markenfrei an Gaſt
wirte und Private abgegeben. Auch ein Kaſſeler Metzgermeiſter
iſt a die Angelegenheit verwickelt, die hier großes Aufſehen
macht.

Verſchiedene Vachrichken
Gera, 16. Mai. (Schulkinder als Pilzſamm-

le r.) Um eine beſſere Ausnützung der Pilzernte für die all
r Volksernährung zu ermöglichen, hat das Fürſtliche

taatsminiſte rium angeordnet, daß die Schulkinder zu
einer organiſierten Sammeltätigkeit heranzuziehen ſind. Die
Lehrer ſind angewieſen, den Kindern die Kenntnis der Pilz-
arten zu vermitteln, ſie über den Wert der Pilze für die Volks
ernährung und über ihre Zubereitung aufzuklären. Außerdem
ſoll außer der Schulzeit möglichſt klaſſenweiſe das Sammeln von
Pilzen unter Aufſicht der Lehrer erfolgen. Ueber die Abhaltung
von Kurſen zur Unterweiſung der Lehrer in der Pilzkunde und
über eine etwaige Gewährung eines Sammellohns an die Schul
kinder hat ſich das Miniſterium weitere Verfügung vorbehalten.

Goslar, 16. Mai. (Die Kraftomnibusverbin-
dung im Harze) wird heute wieder aufgenommen. Während
die Strecke Gosl ar Okerm-Altenau wegen Mangels
an Wagen und Betriebsſtoffen in dieſem Jahre zum Ausfall
kommt, wird die Verbindung nach Hahnenklee aufrecht erhalten.

Halberſtadt, 16. Mai. (Ein weiblicher Nacht-
wächter.) Die Gemeinde Göddeckenrode hat wohl den
erſten weiblichen Nachtwächter im Kreiſe Halberſtadt aufzuweiſen.
Für den im Felde ſtehenden Nachtwächter und Gemeindediener
Schilling übernahm deſſen Ehefrau den Poſten.

Bernburg, 16. Mai. (Eine Durchſuchung des
Gepäck s) der ankommenden Reiſenden wurde am Sonntag auf
dem hieſigen Bahnhofe vorgenommen Bei einigen 20 Perſonen
wurden Lebensmittel vorgefunden, die in einer gegen die geſetz
lichen Vorſchriften verſtoßenden Weiſe erworben worden waren.
So wurden bei einer Perſon ein Zentner Weizen und ein Zentner
Kartoffeln feſtgeſtellt. Viele andere führten Kartoffeln, Eier
uſw. in geringen Mengen mit. Die vorgefundenen Lebensmittel
wurden natürlich beſchlagnahmt, und die betr. Perſonen werden
ihrer Beſtrafung zugefiührt werden. Es geht nun einmal nicht an,
däß, wenn die große Maſſe mit der ihr zugemeſſenen Menge aus
kommen muß, Einzelnen Ausnahmen geſtattet werden.

Neukirchen i. Altm., 16. Mai. (Brand infolge
Blitzſchlag.) Heute morgen 14 Uhr traf der Blitz hier ein
von zwei Familien bewohntes Arbeiterhaus, das ein Raub der
Flammen wurde. Von dem Mobiliar konnte faſt nichts gerettet
werden.

Rothenburg, 16. Mai. (Der Turngau des Mans
felder Seekreiſes) unternimmt am nächſten Sonntag,
20. Mai, eine Turnfahrt nach hier.

Poſt und Eiſenbahn
Angehörige deutſcher Kriegsgefangenen im Auslande

nichtfeindlichen Vermittlungsländer (Holland, Schweden, Schweiz)
viel unnütze Arbeit durch vorzeitiges Begehren nach
Nachforſchungen über angeblich nicht an die Emfpänger
gelangte Poſtanweiſungen, Pakete und Geldbriefe. Es muß
immer wieder darauf hingewieſen werden, daß bei Kriegs-
gefangenenſendungen mit viel längeren Beförderungsfriſten zu
rechnen iſt, als bei Sendungen nach den gleichen Beſtimmungs-
orten im Frieden. Die Poſtanſtalten werden daher Nachfragen
ciach vermißten Kriegsgefangenenſendungen fortan zurückweiſen,
wenn ſeit der Auflieferung der Sendungen, ſoweit ſie nach Weſt
und Südeuropa gerichtet waren, nicht mindeſtens ſechs Wochen,

epens. Greiz, 16. Mai. (Der Landtag) beſchäftigte ſich in
erkannt T heutigen Sitzung mit dem Antrage der ſozialdemokratiſchen
it ihren ordneten Fiſcher, Kiß und Herzog, der Landtag möge
die We ließen, „die Regierung zu erſuchen, alsbald mit dem Fürſt-
elt. So ren Und Fürſtlichen Kammerverwaltung in Verhandlungen
Held an Dreten zwecks Schaffung eines Vertrages, welcher die Fürſt
oft mit Kammerverwaltung verpflichtet, einen angemeſſenen Teil
tätigen Tagung der Laſten des Staatshaushaltsplanes unſeres
weniger Mrtentums zu übernehmen. Regierungspräſident v. Meding
Einfluß namens der Regierung die Erklärung ab, daß ſie bereit ſei,
am t der Fürſtlichen Kammer wegen eines Beitrages zu den Laſten
n r Staatshaushaltes ins Benehmen zu treten. Der Landtag

Heran ihm den Antrag einſtimmig an.
riſtlicher dgaucha (n.), 18. Mai. Stadtverordneten
ele ver jtung) 1. Die Stadtverordneten bewilligten nachträglich als

riegsteuerurgszulage für die Monate Februar und März d. J.
konſer- n di Lehrer und ſtädtiſchen Beamten 682 Mark. Ein Teil
eder i jeſes Betrages wird von der Regierung zurückvergütet. 2. Da

g ch den langen Krieg ein Teil der im Felde ſtehenden Mit
er dort ürger in wirtſchaftliche Not geraten wird, ſo ſoll ein Betrag
tur ver u 6000 Mark aus der Kämmereikaſſe dazu verwendet werden,

letzten inere Beträge auf Antrag gegen 338 Prozent Zinſen und
wenig Prozent Amortiſation gegen Sicherheit auszuleihen. Je drei

atte, in R igiſtratsmitglieder und drei Stadtverordnete ſollen über die
ſtentum iträge entſcheiden. 8. Für das Etatsjahr 1917 ſollen die Be
ben tiebsſteuerzuſchläge für die Gaſtwirtſchaften und für derr Klein
r Rudel mit Spiritus in Wegfall kommen.
Hervor Ruhla, 16. Mai. Die beiderſeitigen Geöhnmg Meindevertretungen) haben beſchloſſen, für beide Städte
ngender uhla eine Ortskohleeiſtelle einzurichten, welche den Zweck

ben ſoll, eine gerechte Verſorgung der Einwohner mit Heiz
aterialien herbeizuführen. Montag, den 28. Mai, werden

en arten zur Aufnahme des Beſtandes an Heizmaterial aus
MReeeben.amer e Weida, 16. Mai. (Der Gemeinderat) hat in ſeiner

r Monderſitzung beſchloſſen, dem Gemeinderatsmitglied Hugo Wach-
r en r in Anbetracht ſeiner langjährigen und gemeinnützigen Dienſte
immer Maes Ehrenbürgerrecht der Stadt Weida zu erteilen.
Sol- Buttſtädt, 16. Mai. (Der Gemeinderat) beſchloß,

n. Der gen Ermangelung von Kleingeld 1000 Stück 50 Pfennig-Scheine
daß er Na Unlauf zu ſetzen.

Voraus- 7t ſelbſt Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Nah Provinzialkirchliche Nachrichten

eſtäti V Stadtmiſſionsinſpektor Schlegelmilch in Berlin wurde
tſenden, z Pfarrer in Ziegelroda beſtätigt; ebenſo Pfarrer
griffen, japerlein für Uebigau, Pfarrer Storch für Amp-
Ereig- Murth, Pfarrer Kitzig als 1. Pfarrer in Wahrenbrüchk,

die Be farrer Petzol d für die Pfarrſtelle Diemitz bei Halle.
ermög Geſtorben iſt Paſtor em. Findeiſen in Erfurt, Poſtor
die fir m. Dr. Wennrich in Halle. Verliehen wurden: dem
z bil farrer Schumann, z. Z. Feldgeiſtlicher, dem Pfarrer

Thieme, desgl., das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe, dem Kirchen-
ülteſten Schneidewin in Magdeburg-Buckau und dem
Lehrer Birkefeld in Mühlhauſen der Kgl. Kronenorden

Klaſſe; dem Lehrer und Küſter Becker ebenda der Adler der
die in Pnhaber des Kgl. Hausordens von Hohengollern; dem Altſitzer,

z a fol isherigen Pfarr und Kirchenkaſſenrendanten Ahrens in
rläufig R esoelsdorf das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens; dem
tungen e. Preuße in Viernau die Meiningenſche Tapferkeits
re medaille und das Oeſterreichiſche Milit.-Verdienſtkreuz. Er
einen Miedigt ſind folgende Pfarrſtellen: Diakonat in Spandau;

d, in P Kirchen, Grundgehalt D1; Walbeck, 1 K., Gr.-Geh.
e Ver- PDiakonat Halle Trotha, 2 K., Gr.-Geh. I, Mietsentſchädi-
ar das ng 1000 Mk.; Diakonat Ziegen rück, verbunden mit der
ing i P frrrſtelle zu Paskau und Moxa, 3 K., Gr.-Geh. I, Fuhr-
r fünf 360 Mk.; Zorbau bei Mücheln, 2 K., 14 617 Mk.
on der n iſt die Abzweigung eines mit 5 Proz. verzinslichen Kapilals
Stadt on 40 000 Mk. vom Pfarrvermögen zum Zwecke der Errichtung
ahrent eines Pfarrwiktums in Ausſicht genommen. Dubro. Gr.
m Feh. I, 8 Kirchen; Mülverſtedt, Gr.-Geh. VII, 1. Kirche.

x

altunn Dammendorf bei Niemberg, 16. Mai. (Prüfung). Der
Unab hieftge Lehrer Otto Helmsdorf hat die Prüfurrg für die

d e mwgultige Anſtellung im preußiſchen Volksſchuldienſt ſtanden
Jena, 16. Mai. Prof. Jenſen nach Königsbergbhernfen.) Wie verlautet, hat der ordentliche Profeſſor der
ie an der Jena, Dr. Chriſtian Jenſen, einen

nach Königsberg ten.
tnterr
s der Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
ierver Jeng, 16. Mai. (Jn der Saale ertrunken Die
ere iſt ſeit dem 28. April W Ehefrau des Optikers Otto Kaiſer
nderes bon hier iſt geſtern als Leiche aus der Saale gesogen worden.
Jahre Heute morgen wurde an einer anderen Stelle die Leiche eines
gatſ I bekannten Mannes aus der Saale geborgen.

Königſee, 16. Mai. (Vom Blitz erſchlagen.) Bei
ſt à P Serſechdorf wurde die 88jährige Shefrau Eiſenhut von dort

do Ein Kind das ſich in ihrer Näher Wagen.
ſoweit ſie nach Rußland und außereuropäiſchen Ländern gerichtet
waren, nicht wenigſtens zwei Monate verfloſſen ſind, v

verurſachen den heimiſchen Poſtbehörden und denjenigen der

Börſen- und Handelsteil
Jm allgemeinen Wochenbericht der Preisbericht

ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
Während man ſich auf amtlicher Seite in den Vereinigten

Staaten bemüht, die Ausſichten der diesjährigen Getreideernte
noch einigermaßen erträglich darzuſtellen, redet die Preisent
wicklung an den Börſen in Chicago und N ork eine andere
Sprache. Es iſt auffällig, daß die Verbeſſerung der Saatenſtands
note von Winterweizen am 1. Mai mit 73,2 gegen 63,4 am
1. April d. Js. bei dem Weizenpreis an den Märkten nicht nur
keine Preisſenkung, ſondern im Gegenteil eine Preisſteigerung
bewirkt hat. Jn dem Börſenbericht vom 9. Mai in Chicago wird
ausdrücklich hervorgehoben, daß der Bericht des Ackerbaubureaus
dringende Deckungen der Spekulation und ſpekulative Käufe her-
vorief, wodurch der Preis für Mailieferung gleich bei Beginn des
Verkehrs um 14 Cents emporſchnellte. Es iſt zu beachten, adß die
Saatenſtandsnote von 73,2 noch immer tief unter der Sagken-
ſtandsnote vom 1. Mai 1916 mit 82,4 ſteht, welche bekanntlich im
vorigen Jahre eine Mißernte im Gefolge gehabt hat. Die Erklä
rung für die neu angefachte wilde Preisſpekulation liegt wohl in
dem Umſtande, daß der amtliche Bericht in Waſhington gleichzeitig
meldet, daß die Anbaufläche 27 653 000 Acres oder 7 176 000
Acres weniger als 1916 und ſogar 12 800 000 weniger als 1915
beträgt und daß der Statiſtiker der New-Yorker Produktenbörſe
trotz der Aufbeſſerung der Note den Ertrag des diesjährigen Win-
terweizens nur auf 366,1 Millionen Buſhels gegenüber 430
Millionen am 1. April d. Js. und gegen 482 Millionen des end-
gültigen Ertrages des vorigen Jahres ſchätzt. Jn einem der wich-
tigſten Weizengebiete Amerikas, in Kanſas, betrug die Saaten-
ſtandsnote am 1. April. d. Js. ſogar nur 45, am 1. Mai auch nur
59 gegenüber 85 am 1. Mai 1916 und 98 am 1. Mai 1915. Es
bleibt alſo dabei, daß die Ausſichten der Weizenernte in den
Vereinigten Staaten in dieſem Jahre noch ſchlechter ſind als im
vergangenen Jahre. Die Folge davon iſt, daß die Preisſpekulation
an der Börſe in Chicago den Preis noch weiter hat emporſchnellen
laſſen. Am 8. Mai ſtieg der Lokopreis für Weizen in NewYork
auf 494 Mk. für die Tonne; ſeit dem 9. Mai ſcheint amtlich eine
Preisnotierung nicht mehr zugelaſſen zu ſein, wenigſtens liegt
eine Kabelmeldung ſeit dieſem Tage nicht vor. Gleichzeitig
ſchnellte in Chicago der Maitermin bis auf 491 Mk., der Juli-
termin bis auf 424 Mk., und der Septembertermin bis auf 378
Mark. Die wahre Lage des Weltgetreidemarktes und der Ernte-
ausſichten geht am deutlichſten aus der Tatſache hervor, daß vom
2. April bis zum 12. Mai der Lokopreis für Weizen in NewYork
um nicht weniger als 152 Mk für die Tonne geſtiegen iſt; der
Maitermin in Chicago in derſelben Zeit ſogar um 183 Mk., der
Julitermin um 165 Mk. und der Septembertermin um 140 Mk.
Der Septembertermin iſt im Laufe der letzten Woche um nicht
weniger als 83 Mk. für die Tonne emporgetrieben. Der Börſen-
bericht vom 11. Mai in Chicago verrät uns ſogar, daß dieſe wahn-
witzige Preistreiberei, die alles Bisherige in den Schatten ſtellt,
nur dadurch vor weiteren Ueberſtürzungen bewahrt werden
konnte, daß die Regierung Maßregeln gegen die Einfuhr vop
auſtraliſchem Weizen zu ſpekulativen Zwecken getroffen hat.

An den deutſchen Märkten befriedigte die kühlere
Witterung in den erſten Tagen der Woche, weil dadurch verhindert
wird, daß die Saaten zu ſchnell in die Höhe ſchießen und ſich nicht
kräftig genug entwickeln. Die Zufuhren in faſt allen Artikeln
hielten ſich auf nur geringer Höhe. Son Saaten waren Kohl-
rüben und Runkelrüben gut gefragt. Auch Wicken, Peluſchken
und Ackerbohnen zu Saatzwecken blieben begehrt, ebenſo Lupinen,
die ziemlich reichlich zur Verfügung ſtehen. Serradella hatte
ruhigeres Geſchäft bei feſten Preiſen. Mindere Qualitäten wer
den viel zu Hühnerfutter und geſchrotet für Pferdefutter gekauft.
Von Saatgetreide war Saathafer geſucht, aber kaum angeboten.
Auch Hafer zu Jnduſtriezwecken iſt kaum anzuſchaffen. Am
Markt für Raufutterſtoffe fand etwas Geſchäft in Heu zu erhöhten
Preiſen ſtatt. Auch in Stroh kamen einige Umſätze zuſtande,
während Häckſel fehlt, weil viele Häckſelſchneidereien ihren Betrieb
geſchloſſen haben. Heidekraut bleibt bei kleinen Umſätzen in
Preiſe unverändert.

Eiſenhüttenwerk Thale, Aktien-Geſellſchaft, Thale am Harz
Die an Sonnabend abgehaltene Generalverſammlung, in der

ein Kapital von 3913 200 Mk. vertreten war, genehmigte ein
ſtimmig und ohne Erörterung Geſchäftsbericht nebſt Abſchluß,
wonach aus dem 7 578 001 Mk. betragenden Reingewinn neben
einer Reihe von beſonderen Aufwendungen eine Dividende von
26 Prozent auf beide Aktiengattungen, ſowie eine beſondere Ver-
gütung von 125 Mk. auf je 600 Mk. Aktienkapital zur Verteilung
gelangt. Nach Erteilung der Entlaſtung der Geſellſchaftsorgane
vollzog die Verſammlung die einſtimmige Wiederwahl der beiden
ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder, Juſtizrat Julius
Schachian-Berlin und Bankdirektor Siegmund Bodenheimer-
Berlin. Jn der Generalverſammlung wurden Auskünfte über
die Ausſichten weder verlangt, noch ſolche von der Verwaltung
freiwillig gegeben. Auf eine beſondere Anfrage nach Schluß der
Verſammlung hat ſich die Verwaltung dahin geäußert, daß die
derzeitige Beſchäftigung des Werkes befriedigend ſei, und die Aus
ſichten als günſtig anzuſprechen ſind.

Landwirtſchaftlicher Kreditverein im Königreich Sachſen
in Dresden. Jn der Hauptverſammlung wurde die Jahresrech-
nung einſtimmig genehmigt und der Verteilung des Reinge-
winnes, aus dem u. a. 4 Prozent Dividende auf die Stamm-
anteile der Vereinsmitglieder ausgeſchüttet werden, zugeſtimmt.
Als Verwaltungsratsmitglied wurde der Gutsbeſitzer, Gemeinde
vorſtand Rößner (Niederpickenhain) und als ſtellvertretende Ver
waltungsratsmitglieder die Herren Rittergutsbeſitzer von Boden-
hauſen (Pöhl) und Gutsbeſitzer, Oekonomierat Dr. Harter (Mitt-
weida) neugewählt.

Gleiwitz. Jn der Hauptverſammlung der Oberſchleſiſchen
Eiſen Jnduſtrie, A.-G., für Bergbau und Hükttenbetrieb, Gleiwitz,
wurde die Tagesordnung erledigt und die Dividende für das Ge
ſchäftsjahr 1916 auf 10 Prozent feſtgeſetzt. Die ſatzungsgemäß
ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder, Herr Carl Fürſtenberg,
Berlin, und Herr Bruno Herbſt, Berlin, wurden wiedergewählt.
Der Vorſtand berichtete, daß die Geſellſchaft in allen Betrieben
bis zur Grenze der Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt ſei. Die Selbſt-
koſten verfolgten eine ſteigende Bewegung, welche nach allen An
zeichen vorerſt nicht zum Stillſtand kommen werde.

Preußiſcher BeamtenVerein zu Hannover. Lebensver
ſicherungsberein auf Gegenſeitigkeit. Geſchäftsausweis Ende
März 1917. Verſichertes Kapital: Lebensverſicherung 71 088 Ver
ſicherungen über 410 917 900 Mk., Kapitalverſicherung 6 406 Ver
ſicherungen über 15 434 820 M., Sterbegeldverſicherung 15 156 Ver
ſicherungen über 7 616 440 Mk., zuſammen 92 650 rungen
über 433 969 160 Mk. Verſicherte Renten 3265 rungen
über 1 246 608 Mk. jährliche Rente. Kapitalbermögen Ende De
zember 1916 rund 189 047 200 Mk. Einnahme von Prämien uns
Zinſen im Jahre 1916 rund 24 216 800 Mk. Seit Beſtehen des
Vereins geleiſtete Zahlungen aus Verſicherungs- Verträgen
153 170 255 Mk. Seit des Vereins ſind den Verſicherten
aus den Geſchäftsüberſchüſſen 55 234 880 Mk. an Jahresdividenden
und Schlußdividenden überwieſen.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz, Börſen- un
Handelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, aal, Kon
greſſe und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr. Simon

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Bei unverlangt eingeſandten Mann übernimmt die

e lung keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rück
endung



pWalhalla-
Theater 8 Uhr!

Freitag, zum 2. Male

Berlins größter
Operetten-Schlager:
De tolle Komteſl

v. Bernauer u. Schanver
Musik v. Walter Kollo.

Kasse ab 10 46.

C HRandsechuhe
in Leder Seide Stoft,

Hüute, Mätzen, Schirme,
Strümpfe, Sacken, Scehlüpfer,
Schwitzer, tiöscehen, Schürzen,

„Dauerwäsche““.,
Manschetten -Schoner.
biehbermann, u

e eierS u den 19. Mai rS An

Alt-HeidelberS Abends Die Förster C ristl.
Riiiinnuuumiiniunmunmmnß

S e S S v S e c 5

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Sonnabend:r Zigeunerbaron.a Theater: Sonnabend:
e Macht der Finſternis.Operetten C benter Sonnabend:

Die ſchöne Helenag.
Schauſpielhaus: Sonnabend:

Hans im Schnakenloch.
Altenburg.

Hof Theater Sonnabend
Die verlorene Tochter.

Weimar.
Hof-Theater: Sonnabend

Dir Hausdame.

Erfurt.
tadt Theater Sonnabend:
Der Graf von Luxemburg.

hoſenträger St
Sehr große Auswahl. [8274

H.Sehnee Nachtl., Gr. Steinſtr. 84.

werkſtatt

für feine Haararbeiten.
Georg Niedermann,1 Spoſtſtraße I. (2934

noch eine weitere Woche
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Dem regen Interesse Rechnung tragend, werden wir das vater-

ländische Filmwerk

Duzu gewöhnlichen Preisen
Die Vorführaungen beginnen pünktlich 3. 5., 7. 9 Uhr.

Auch für Jugendehe genehmigt.

Fernruf
5738.

zur Vorführung bringen.
(8601

Bedeutend verstärktes Orchester.

Leipziger Strasse 8

Hanunptrolle:

Fernruf e
1224.

IIIIIIIIIIMMCGCGOMMMGGGEEEEEEEE IIIAuf vielseitigen Wunsch wiederholt (8602

„DIe Liehlingsfrau des Muhuradscho“
Ein indischer Liebesroman in 4 Akten. Gunnar Tolnaes.

Rennen in Leipzig
Sonntag den 20.

Hindernisrennen:
Geldpreiſe: 27900 Mark.

Oeffentl. Totaliſator.
Wettaufträge

werden in der Wettaunnabmeſtelle, Leipzig, Barfnuſz
gäſchen 8 J, am R
genommen,

enntag bis 1 Uhr
Adreſſe für telegr.

Mai 3 Uhr

Geldſendungen:
Wettannabme. Leipzig. Barfußgaſſe 8.

entgegen

Mitglieder:
Familienjabreskarte 4(jede Nebenkarte 10
Monatskarte

a) für Erwachſene 2.b) für ein Kin 1. 7
Schrankfach (jährlich) 1.Das Löſen vorſtehender Green

kann nur eir orzeigen der
neuen Mitgliedskarte erfolgen.
Beim Nachlöſen einer Jahres-
karte wird die Monatskarte an
gerechnet.

Verein „Geſundheitspſlege“ (E. V.)
Preiſe für Benutzung des Lufthadles (mit Anſchluß an die

ſtädtiſchen Freibäder) in den Pulverweiden.
Geſchäftsſtelle: Buchhandlung Patrunky, Barfüßerſtr. 12).

Nichtmitglieder
Jabreskarte für 1 Perſon
Monatskarte

a) für Erwachſene
b) für ein Kind 1.50

Tageskarte
a) für Erwachſene 0,50
b) für ein Kind 0.20Sgrgnhigg Gährlichb) I.
Beim Nachlöſen einer Monats-

karte bezw. Jahreskarte wird die
Tages- bezw. Monatskarte an-
gerechnet.

Kriegsteilnehmer haben freien Zutritt.

in allen Preislagen und

Sommer und Lederſchuhwaren

im Kauſhaus R. BIKam, Leipzigerſtr. 87.
Ausführungen vorteilhaft 8189

den Wochentagen 9

Dorotheen

Heratungsſtelle für Kriegerfamilien.
on Rechtsauskunft für jedermann

bis 12 Uhr vormittags.Deutſches Kartell Halle (Gerband wationaler Vereine)

ſtraße 8 I
gdn

Mässige Preise hoei

Seliin a. Rügen, Geöffnet vom 15. Mai
Christl. Hospiz,, Haus Sellin“

6397guter Verpflegung.
Prospelkte bei der Leiterin Frl. Dlisabeth Quistorp.

Hitzefrei!
Ersat

für
J IIStärke?

Weiche
Sportkragen,

Schillerkragen,Sporthemden,
Oberhemden,
UVnterwäsche,

Socken.Ferner empfehle:
Malbwesten,

Seiden-Westen,
Strohhüte,

Panamahüte,
gute Gummij-
Hosenträger,

Endwellträ ger
mit Gummistrippen.

Otto Blankenstein,

Leipzigerstr. 71.
her. Steinotu

Migemoner ſenſscher ſrticieriter-

Verein a. G. in Stuttgart
Stuttgart- Berliner Versicherungs-

ktlen-Cesellschaft.
Württembergische e e7giehernns

a. G. in Stattgart.
Wir bringen hiermit zur allgemeinen

Kenntnis, dass wir unsere Geschättsräume
nach Aite Promenade Wo. 2
verlegt haben.
Die Bezirksdirektion Halle S.

W. Lotze.

Hpargelgläser
zum Spargeleinkochen,

sehr villig.
C. V. Ritter.

Leipzigerstrasse 90.
Weh Rabatt-Spar-Marken.

Schlafzimmer-
Einrichtungenverkauft 86 591

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25.

Angelstöcke
aus einem Stck. u.
zuſammenlegbar,

komplette Angeln,
Angelhaken,

Angelgerätſchaften
empfiehlt (3113

Albin Hentze,
24 Schmeerſtr. 24.

meine geliebte Frau,
Schwägerin

buise
Halle, 17. Mai 1917.

Die Feuerbestattung findet Montag, den 21. d.

Statt besonderer Anzeige.
Heute entschlief sanft nach langem,

unsere herzensgute Mutter,

Her

Gertraudenfriedhof statt

schweren Leiden im Alter von 41 Jahren
Tochter,

d geb. Ia
In tiefer Trauer

Herolcdh. lustizrat.
nachmittags 3 Uhbr, auf dem

und
18604

l.
Schwester

Lola Dahlheim

Rezitationen.
Leo Morgenstern's neueſte Militär-Hu

e
Max Marzoelli's neueſte Burleske

Neumann kann Alle
mit Max Marzelli in der

Aponio-Theato
Ab heute und folgende Tage, abends g Uhr

II. Spielplan ter Bunten Bühne

Marzelft
S in ſeinem neueſten Lckchſchlager

Die mentS er hequilibriſtiſhe Künſte

moreske

ukzstunde

Wer will aufs Lan
in die Sommerfriſche?

Herren und Damen finden vorzügliche Penſion im
Hotel Deutsches Haus, StadtlengofennSlektr Licht und W W n

egend,

mit Einrichtung für bruch-

h

figriarions Familien ſaſtiſn

e r 90.Rabatt-Spar-Marken.

De Klavier Unterricht
Große Brauhausſtraße 22 II.

wird gründlich erteilt

zeigen
Storost u. Frau man

Halle (S.), den 17.

re r r t30, 45 und 60 Eier, sehr i Geburtbillig. Die G F. Wo
C. W. Ritter ahbenan

geb. Kellner,
ai Ihn

zuzeigen

Die Geburt eines Sohnes peeiwen e

Hervenarzt Dr. Hagemann,
z. Zt. im Felde und

Frau Elsa geb. NMesve.
Himmelfahrt 1917.
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Die Geburt eines Töcht
dankarer Freude an

erchens zZelgen in

Oberbergrat Walter Serlo,
Em my Serlo geb. Kornachker,

Bonn, den 15. Mal 1917. 0

wertet wer

Bei der Ver

e ä

Im Kampfe für sein Vaterland, daß er heiß liebte,
fiel am 5. Mai mein inniggeliebter Mann, dor treu-
sorgende Vater seiner Kinder, unser guter Sohn,
Bruder, Schwiegersohn, Schwager, Enkel und Neffe

Dr. Mi Fritz Hehber
Leutnant d. Res. M. W. O.

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse.
Schmerzerfüllt zeigt dies im

bliebenen an
Namen aller Binter-

Gertrud Heber geb. Lindemann.
Beileidsbesuche dankend abgelehnt. (8581

Den Heldentod für sein teures Vaterland erlitt auch
unser zweiter braver Sohn, unser aller Sonnensehein

Oberlehrer

Friedrich
Sanitüäts-Unterofzier

iBdal
Kav. EskK. 4,

Ritter des Visernen Kreuzes
Durch Mitteilung seines Rittmeisters führte er in

ernster Stunde freiwillig eine Abteilung
fache Uebermacht.

gegen fünf

In tiefer Trauer:
Familie Rud. Gedat
Dr. Hugo Hänsel und MuttVamilie Inspektor Vagts, 2. t imFelde

Halle, Leipzig, Berlin, Beeädonbostel, Kloster Naun gen
New Vork.
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sonnabend

T Halle und Umgebunaus aue Halle, den n
Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
7 Städtiſcher Eierverkauf

am Sonnabend, den 19. Mai. Zum Kaufee eeern der Lebensmittelſcheine 12001--18000
von 81 Uhr. Für den Kopf eines Haushalts werden

rmi gegeben zum Preiſe von 30 Pfennigen für das Stück.
er Sittelſchein iſt vorzulegen. Zur Veſchleunigung der

n wolle man abgezähltes Geld bereit halten. Umtauſch

Der Verkauf von Graupen
Sonnabend, den 19. Mai. Für jede Perſon einesbeginnt nen 14 Pfund verabfolgt werden. Der Verkaufs

aushaltes 30 Pfennige für das Pfund. Die Käufer ſind ver-
preis be d denjenigen Verkäufern die Graupen einzukaufen, bei

pflich ſie für den Bezug von Kolonialwaren in die Kunden-
n ſind. Die Abgabe hat unter Abtrennung der

40 des Warenbezugsſcheines 5 zu erfolgen. Die Ver
Narie ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im
läufer nährungsamt, Schmeerſtr. 1, (Türaufgang) g. Oberge-
Stodt er nen acht Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes ein

ſchoß, pin Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach
güreichen Lordnung vom 25. September und 4. Nov. 1915.

t 17 der

Der Verkauf von Faßbohnen
das Stadt-Ernährungsamt I bekcmnt gibt, freigegeben.

Friſche Schollen
wieder etroffen und kommen an jedermann in rach-enden Geſchäften zum Verkauf. Nordſee, Gr. Ulrichſtraßze;

Wolff, Steinweg; G. Gärtner, Merſeburgerſtr. H. Rick Nehf.,Z. Welcher 895 Fr. Krahnier, Fiſcherplan. und War
cEchnabel, Bernburgerſtr.; A. Schnabel, Steinweg; Paulg. abel, Leipzigerſtr.; H. Bönicke, gr. Brunnenſtr.; R. Nolte,

chutgerſtr. 162; Ty. Falkes Fiſchhandlung, Leipzigerſtr.
Zcifer Haafe, Ludwig Wuchererſtr. 76; Karl Pfeiffer Geiſtſtr.
ff Jegler, Deſſauerſtr. 2. Der Verkaufepreis beträgt für Scholle
groß 70 Mk., Scholle, mittel, 1,00 Mk.

pird, wie

Die neuen Reiſebrotmarken
Wir weiſen nochmals darauf hin, daß am 15. Mai die Reiſe

zrotmarken alten Muſters ihre Gültigkeit verloren haben. Vom
46. Mai ab gelten nur noch die neuen Reiſebrotmarken mit
Wertpapie runterdruck in Geſtalt eines im grauen Felde
ſtehenden weißen Adlers. Die neuen Reiſebrotmarken müſſen
nach der Anordnung der Reichsgetreideſtelle ordnungsmäßig ent
wertet werden. Sie ſind auf der rechten Seite in fenkrechter
Richtung, etwa 1 Zentimeter vom Rande entfernt, durchlocht.
Bei der Verabfolgung von Gebäck haben Bäcker, Gaſt und Schank-
wirtſchaften ſofort nach Empfangnahme der Reiſebrotmarken den
rechts von der Durchlochung befindlichen Teil von der Marke
obzutrennen. Jn Gaſt und Schankwirtſchaften hat die Abtren
nung nicht durch die Bedienung, ſondern durch die Perſon zu
erfolgen, die das Gebäck an die Bedienung abgibt. Gaſt und
Schankwirtſchaften haben alſo ihrem Bäcker die Marken ſchon in
imntwertetem Zuſtande abzugeben.

Preiſe für Frühgemüſe
Die Preiskommiſſion für die Provinz Sachſen

hat die Vertrags preiſe für Suppenſpargel bis zum
95. Mai auf 30, ſodann auf 20 Pfg. das Pfund herabgeſetzt. Als
Lertragspreiſe ſind ferner und zwar für das Pfund feſtgeſetzt
bei: Spinat bis 31. Mai 25 Pfg., ſodann 15 Pfg., Rhabarber
bis 25. Mai 12 Pfg., ſodann 8 Pfg., Mai rüben bis 12. Juni
11 Pfg., ſodann 8 Pfg., Kohlrabi bis 14. Juli 22 Pfg.,
bis 31. Juli 13 Pfg., v. 1. Auguſt ab Möhren und läng-
liche Karotten bis 14. Juli 22 Pfg., bis 31. Juli 13 Pfg.,
bis 15. Auguſt 10 Pfg., bis 15 September 8 Pfg., bis 30. Sept.
7 Pfg. Runde Karotten bis 14. Juli 25 Pfg.. bis 31. Juli
16 Pfg., bis 15. Auguſt 14 Pfg,, bis 31. Auguſt 12 Pfg., ab
1. September Frühweißkohl bis 31. Juli 15 Pfg., bis
15 Auguſt 7 Pfg., bis 31. Auguſt 5 Pfg., bis 19. September
s Pfg. Bei Bohnen und Erbſen bleibt es bei den Richt-
preiſen der Reichsſtelle.

Höchſtpreiſe für Seiſe
Verſchiedene, dem Kriegsauſchuß für Oele und Fette

zugegangene Anfragen zeigen, daß in der Oeffentlichkeit
Ungewißheit darüber beſteht, oh die in den Ausführungs-

beſtimmungen vom 5. Mai 1917 zur Verordnung über den
Verkehr mit Seife uſw. vom 21. Juli 1916 beſtimmten
neuen Höchſtpreiſe für Kernſeife, Feinſeife und Schmierſeife
ſich auch auf ausländiſche Seife beziehen. Deshalb ſei aus
drücklich darauf hingewieſen, daß für ausländiſche
Seife keine Ausnahme von dieſen Höchſtpreiſen
zugelaſſen iſt. Der Verkauf aus ländiſcher Seife zu höhe-

ren Preiſen iſt vielmehr unzuläſſig und ſtrafbar.
Saatkartoffeln

Immer noch beſteht trotz aller Aufklärung die Meinung, als
ob der Bund zur Erhaltung und Mehrung der
deutſchen Volkskraft mit der Saatkartoffel-Beſchaffung

und Ausgabe irgend etwas zu tun gehabt hätte. Es ſei deshalb
woch einmal ausdrücklich betont, daß die ganze Fürſorge für die

Saatkartoffeln ausſchließlich behördlicherſeits durchgeführt worden
J iſt. Infolgedeſſen kann der Bund weder unbrauchbares Saatqut
zurücknehmen, noch iſt er verpflichtet, Erſatz zu geben. Die
Kleinpächter des Bundes überſehen zum großer Teile beharrlich,

die ganze Einrichtung der Landverteilung ausſchließlich
getroffen worden iſt, um möglichſt vielen Familien zu helfen.

Daß dieſer Plan zum Teil durch Lieferung von teilweiſe unbrauch-
baren Saatkartoffeln durchkreuzt worden iſt, kann niemand mehr
bedauern, als die Stelle, die die ganze große Arbeitsleiſtung

freiwillig übernommen hat. Diejenigen Kleinpächter, die mit
ungerechten Forderungen kommen, dürfen ſich nicht wundern,

wenn ſchließlich die ganze Ackerverteilung eingeſtellt wird.
Um eine möglichſt gute Ernte an Kartoffeln ſicherzuſtellen,

hat der Bund noch etwa 100 Zentner Sagtkartoffeln zum Erſatz
für eges Saatgut zur Verfügung geſtellt erhalten. Ferner
hat der Bund von ſich aus noch etwa 100 Zentner ſehr gutes
Saatgut (Kaiſerkrone, Angelika, Jubel, Jnduſtrie) angekauft, um

allen denen dienen zu können, die nicht genug oder noch gar
keine Saatkartoffeln bezogen haben. Selbſtverſtändlich kann der
Bund dieſe letzteren Sagtkartoffeln nicht unentgeltlich abgeben.

ie ſtehen zu etwas ermäßigtem Preiſe zur Verfügung. Be-
ſtellungen auf dieſe letzteren 100 Zentner Saatkartoffeln werden
täglich auf der Geſchäftsſtelle des Bundes entgegengenommen.

Sollte nicht genügend Nachfrage ſeiet, dann beſteht auch für ſolche
Landbefitzer die Möglichkeit des Kartoffelbezuges, die nicht vom

Bund Land erhalten haben.
lle diejenigen, die Anſpruch auf Erſatz zu haben glauben,

d. h. die bereits Saatkartoffeln vom Bauernverein bezogen haben,
werden erſucht, ſich ſofort auf der Geſchäftsſtelle einen Bezugs-
ſein ausſtellen zu laſſen. Es muß der rote vom Bauern

Lieferſchein hierbei vorgewieſen werden. Wer

bis zu Pfingſten ſich ſeine Saatkartoffeln nicht geſichert hat,
trägt die Schuld ganz allein, und wir werden denjenigen Pä
tern, d. h. die keine Kartoffeln angebaut haben, das Land im
Herbſte entziehen; denn die ganze Ackerfürſorge iſt getroffen
worden, um die Menge an Nahrungsmitteln zu ſteigern. Vom
Bund iſt unter großen Opfern alles getan worden, um die Schä-
den, die durch die Mängel des Saatgutes entſtanden ſierid, zu
beſeitigen. Mit Dankbarkeit wird anerkannt, daß die Land-
wirtſchaftskammer der Provinz Sachſen weites Entg
in dieſer Hinſicht gezeigt hat. E. Abderhalden.

Arbeitsloſigkeit im Tabakgewerbe
Durch die Einſchränkungen in der Tabak-

fabrikation iſt eine größere Zahl von Tabakarbeitern
arbeitslos geworden. Die Adsbeitsloſigkeit in dieſem Ge-
werbe wird vorausſichtlich noch ſteigen. Nach Mit-
teilung des Deutſchen Tabakarbeiter-Verbandes ſoll von
einzelnen Gemeindebehörden die Einführung einer Er-
werbsloſenunterſtützung mit der Begründung abgelehnt
worden ſein, daß durch das Reich noch keine Beſtimmungen
getroffen ſeien. Dies iſt durchaus unzutreffend, da ſelbſt
verſtändlich auch auf infolge Krieges erwerbsloſe und unter
ſtützungsbedürftige Tabakarbeiter die Beſtimmungen des
Bundesrats vom 17. Dezember 1916 Anwendung finden.
Ziffer 7 dieſer Beſtimmungen überläßt die Regelung der
Vorausſetzungen, der Höhe und Art der Fürſorge ſie
kann auch in Sachleiſtungen beſtehen den Gemeinden,

en

denen ein Drittel ihrer bezüglichen Auslagen aus Reichs
mitteln zurückvergütet wird.

Kriegsgeld
Zur Behebung der Kleingeldnot will bekanntlich die Stadt

Halle nach den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Kö chaften Gut
ſcheine über 50 Pfg. ausgeben. Es läßt fich wohl annehmen,
daß mit der Ausgabe dieſer Gutſcheine bald begonnen werden
wird. Bis das Deutſche Reich die in Ausſicht geſtellten Zink
münzen, die das außer Kurs zu bringende Silbergeld erſetzen
ſollen, in den Verkehr bringt, wird wohl immerhin noch einige
Zeit vergehen. Das Kleingeld iſt ſo knapp geworden, daß ſich
hieraus bereits erhebliche Uebelſtände ergeben haben. Somit iſt
das baldige Erſcheinen der Gutſcheine dringend notwendig. Jn
anderen Städten iſt man noch auf andere Löſungen dieſer „Geld-
frage gekommen. Elberfeld hat beſchloſſen, Fünfzigpfennig-
ſtücke bis zu 100 000 Stück auszugeben. Eſſen wird ſtädtiſches
Kriegsgeld prägen laſſen, und zwar 300 000 Fünfigpfennigſtücke.
Das Metall iſt eine Legierung von Zink und Aluminium und ſoll
für Nachahmungen wenig geeignet ſein. Hagen gibt für
250 000 Mark Fünfgzig- und Zehnpfennigſtücke aus. Zwickau
i. Sa. hat ſtädtiſche Gutſcheine als Zahlungsmittel ausgegeben,
und zwar 100 000 Gutſcheine für fünfzig Pfennig und 100 000
für zehn Pfennige. Die Scheine gelten nur für den Stadtbezirk
und nur bis 81. Dezember 1918.

Mobilmachung von Platinmünzen
Jn den dreißiger Jahren des 19. Jahrhunderts wurden

in Rußland verſuchsweiſe Drei- und Sechsrubelſtücke aus
Platin ausgegeben. Dieſe Münzen waren vor dem Kriege
in Sammlerkreiſen nicht ſelten anzutreffen und es iſt anzu
nehmen, daß auch in deutſchen Privatſammlungen eine An-
zahl davon noch vorhanden iſt. Bei der großen Wichtigkeit,
welche dem Platin als Rohſtoff für die Bedürfniſſe der
Kriegführung zukommt, iſt es erwünſcht, auch die gering-
fügigſte Menge dieſes Metalls heranzuziehen. Es ergeht
deshalb an die Beſitzer von Platinmünzen die Auf
forderung, dieſe trotz ihres Liebhaberwertes als Roh-
ſtoffe zur Verfügung zu ſtellen und der Kriegs-Metall-
Aktiengeſellſchaft, Berlin W 9, Potsdamer Straße 10711,
zum Verkauf anzubieten.

Die Gehaltsforderungen der Angeſtellten
Die „Arbeits gemeinſchaft der kaufmänniſchen Verbände“

(A. K. V.), zu der die 10 bedeutendſten Vereine und Verbände
mit 600000 Mitgliedern gehören, hat das Kriegsamt durch
2 Eingaben vom 16. Februar und 5. April erſucht, für die in
militärbehördlichen Schreibſtuben auf Grund des Geſetzes über
den vaterländiſchen Hilfsdienſt beſchäftigten Brüoangeſtellten
Mindeſtgehaltſätze feſtzulegen. Die A. K. V. hat zu dieſem
Zwecke nach der Art der Beſchäftigung und nach Ortsklaſſen ab
geſtufte „Anfangs-Mindeſtgehaltſätze“ aufgeſtellt. Dieſe Anfangs
Mindeſtgehaltsſätze ſollen ein Mindeſteinkommen gewährleiſten,
das unter Berückſichtigung der Teuerung zur Beſtreitung der
dringendſten Ausgaben für den Lebensunterhalt ausreicht. Das
Kriegsamt halb die geforderten Mindeſtgehaltsſätze biher nicht an
erkannt, wohl aber das Zugeſtändnis gemacht, daß ſämtliche mili-
täriſchen Dienſtſtellen angewieſen wurden, vor Feſtſetzung von
Lohnſätzen für vertraglich anzuſtellende Arbeitskräfte die Be
rufungsverbände zu Rate zu ziehen. Am 19. April hat die
A. K. V., ſodann ſämtliche Gemeinden mit mehr als 20 000 Ein
wohnern erſucht, eine einheitliche Mindeſtbeſoldung der in
ſtädtiſchen Betrieben beſchäftigten Angeſtellten auf der Grundlage
der oben erwähnten Anfangs-Mindeſtgehaltſätze einzuführen. Die
Begründung führt u. a. au: „Die der Arbeitsgemeinſchaft an
gehörenden Verbände ſtellten übereinſtimmend feſt, daß die
ſtädtiſchen Dienſtſtellen

1. ganz verſchiedene Grundſätze für die Beſoldung der
Hilfskräfte in den Schreibſtuben aufſtellen und anwenden.

2. durchgängig die geiſtige Arbeitskraft insbeſonder im
Vergleich mit den Lohnſätzen der gewerblichen Arbeiter viel
zu gering bewerten.“

Schließlich ſind die „Anfangs-Mindeſtgehaltsſätze“ am 12. Mai auch
den bundesſtaatlichen Miniſterien geſandt worden mit dem Er
ſuchen, einheitliche Grundſätze für die Mindeſtgehaltsſätze der
bei freiem Dienſtvertrag angeſtellten Hilfskräfte in den ſtaat-
lichen Schreibſtuben und ſtaatlichen Betrieben aufzuſtellen und
die nachgeordneten Dienſtſtellen zu deren Beachtung anzuhalten.“

Das Eiſerne Kreuz
Maſchinengewehrſchütze Hermann Kahl, Sohn des

Ziegelmeiſters Kahl, erhielt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe, nachdem
Der

er bereits an der Somme die Friedrich-Auguſt-Medaille erhal
ten hatte.

Die Abfertigung der Militärurlauber findet vom Sonn-
tag, den 20. Mai 1917 ab, auch Sonn und Feſttags, vormittags
von 11--12 Uhr in dem 2., links vom Toreingang des Grundſtück
Marktplatz 22 belegenen Laden ſtatt.

Schiffsjungeneinſtellung in der Kaiſerlichen Marine. Wie
wir hören, können junge Leute im Alter von 15--18 Jahren ſich
für die Einſtellung im Oktober d. Js. ſchon jetzt bei ihrem zu-
ſtändigen Bezirkskommando melden. Die Schrift „Vom Schiffs-
jungen zum Deckoffizier“, welche vom Kommando der Schiffs-
jungendiviſion in Flensburg--Mürwick zum Preiſe von 25 Pfg.
bezogen werden kann, gibt über die einzelnen Laufbahnen, BVe-
förderungen, Beſoldung uſw. Auskunft.

Beilage zu Nr. 251 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für

Quedlinburger Erziehungshaus,

19. Mai 1917

Anhalt und Thüringen.
„F„F R 7 W

Obſt und Gemüſe. Auf Grund des S 17, Abſatz 2, der
Verordnung über Gemüſe, Obſt und Südfrüchte vom 3. April 1917
wird beſtimmt: „Der im 8 9 vorgeſchriebenen beſonderen Ge
nehmigung zum Betriebe des Großhandels mit Gemüſe Obſt oder
Südfrüchten bedarf es erſt vom Ablaufe des 20. Mai 1917 ab.
Die Vorſchriften des S 10 über Schlußſcheine treten erſt mit dem
Ablaufe des 20. Mai 1917 in Kraft.

Regelung des Verkehrs mit Glauberſalz. Unzuträglich
keiten auf dem Sulfatmarkt haben in den beteil. Wirtſchaftskreiſen
den Wunſch nach einer Regelung des Verkehrs mit Sulfat (kal
i und kryſtallyſiertes Glauberſalg) entſtehen laſſen. Da
ie gegenwärtigen Schwierigkeiten nur durch eine planmäßige

Bewirtſchaftung des Sulfats überwunden werden können, hat der
Bundesrat durch eine am 16. ds. beſchloſſene Verordnung den
Reichskanzler zum Erlaß von Vorſchriften über den Verkehr mit
Sulfat ermächtigt. Es iſt in Ausſicht genommen, eine im Wege
freier Verſtändigung zwiſchen den Sulfatherſtellern errichtete
Hauptſtelle für Sulfatverteilung mit der Regelung des Abſatzes
von Sulfat zu betrauen. Dieſe Maßnahme hat die Zuſtimmung
der Sulfat verbrauchenden Wirtſchaftskreiſe gefunden. Ent-
ſprechende Ausführungsbeſtimmungen des Reichskanzlers werden
in einigen Tagen erlaſſen werden.

Das Rauchen im Walde iſt verboten. Jn dieſen Tagen
erſt iſt wieder von einem gewaltigen Waldbrande berichtet worden.
Das Holsz aber iſt ein koſtbares Gut, das vor der Vernichtuno
durch Brände behütet werden muß. Darum iſt das vom ſtellver
tretenden Kommandierenden General des 4. Armeekorps unterm
16. Juni 1915 erlaſſene Verbot des Rauchens in Forſten und
Wäldern einſchließlich aller hindurchführenden öffentlichen und
nichtöffentlichen Wege, ſowie außerhalb der Waldungen in einem
Abſtand von 30 Metern für die Zeit vom 1. Mai bis
31. Oktober durchaus gerechtfertigt. Wer dieſem Verbot zuwider-
handelt, wird beſtraft. Siehe Bekanntmachung des Kgl. Landrate
des Saalkreiſes in Nr. 248.

Die Unfallverſicherung der Kriegsurlauber. Es dommt
twohl trotz der beſtehenden Verbote nicht allzu ſelten vor, daß
Leute von der Front, wenn ſie Heimurlaub erhalten, kleine Beute
ſtücke, namentlich Waffen, mit nach Hauſe bringen, und daß
ihre Handhabung durch Unberufene Veranlaſſung zu ſchweren
Unfällen gibt. Es fragt ſich nun, wie die Verſicherungsgeſell
ſchaften in ſolchen Fällen ſich zur Auszahlung der Verſicherung
für Unmfall verhalten. Gewöhnlich findet ſich in ihren „Bedin
gungen“ die Beſtimmung, daß Unfälle „durch Kriegsereigniſſe“
ſowie ſolche „im mobilen Militär- oder Seedienſt von der Ver-
ſicherung ausgeſchloſſen ſind. Nun hat der Landwehrmann S.
in N. während ſeines Urlaubes zu Hauſe einen erbeuteten
Revolver, der geladen war, auf den Tiſch gelegt; ſein ſechs
jähriger Knabe ſpielte damit, die Waffe entlud ſich, und der
Schuß traf S. tödlich. Seine Hinterbliebenen verlangten von
der Geſellſchaft, bei der S. gegen Unfall verſichert war, die
fällige Summe. Die Geſellſchaft verweigerte die Zahlung, indem
ſie behauptete, der Unfall habe ſich im mob. Militärdienſt des Ver-
ſicherten zugetragen, ſei alſo als Kriegsereignis anzuſehen und
werde deshalb von der Verſicherung nicht mitergriffen. Das
Reichsgericht hat ſich dagegen in ſeiner Entſcheidung vom
15. Mai d. Js. auf den entgegengeſetzten Standpunkt geſtellt und
die Verſicherungsgeſellſchaft zur Zahlung verurteilt. Der Unfall
habe ſich nicht „im“ mobilen Militärdienſt ereignet. Zwar habe
S. einem mobilen Truppenteile angehört, aber durch die bloße
Zugehörigkeit zu einem ſolchen werde die Verſicherung nicht
ausgeſchloſſen; dies treffe nur zu auf Unfälle, die „im“ mobilen
Militärdienſt vorkämen. Jedenfalls habe der Revolverſchuß nicht
im unmittelbaren Zuſammenhange mit dem Militärdienſt ge
tanden; dies ſei aber unbedingt erforderlich für die Ausſchaltung

s Verſicherungsfalles.
Allgemeine Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes. Nach dem

vom Vorſtand der Krankenkaſſe her ausgegebenen Geſchäftsbericht
hat das Jahr 1916 nicht ſo günſtig abgeſchloſſen wie das vorher-
gehende, denn die Einflüſſe des Krieges haben die Mittel der
Kaſſe ſtärker in Anſpruch genommen wie im Vorjahre. Trotzdem
konnte im Berichtsjghre noch davon abgeſehen werden, die Bei-
träge, wie es das Notgeſetz vom 4. Auguſt 1914 zur Sicherung
der Leiſtungsfähigkeit der Krankenkaſſen vorſieht, von 4 Prozeni
auf 4 Prozent zu erhöhen. Die ſchon lange angeſtrebte Aus
zahlung des Krankengeldes für den dritten Tag der Arbeits-
unfähigkeit wurde vom Kgl. Verſicherungsamt des Saalkreiſes ge
nehmigt. Am 1. Januar 1916 zählte die Kaſſe 8469 männliche
und 7449 weibliche Mitglieder, am Ende des Berichtsjahres 8680
männliche und 8624 weibliche Mitglieder. Erkrankungsfälle
waren zu verzeichnen ohne Arbeitsunfähigkeit 8167, mit Arbeits
unfähigkeit 6224 Fälle, in der Familienhilfe waren 4803 Er-
krankungsfälle zu verzeichnen, Wochenhilfe wurde in 330 Fällen
gewährt. Auf Grund der Bundesratsverordnungen betreffend
die Gewährung der Reichswochenhilfe wurden für Rechnung der
Kaſſe 8242,02 Mark gezahlt, und zwar 2540,82 Mark Entbindungs-
koſten und 5701,20 Mark Stillgeld. Für Rechnung des Reiches
ſind in 272 Fällen 26 721,90 Mark, durch Vermittlung der Liefe-
rungsverbände in 49 Fällen 2249,40 Mark ausgezahlt worden.

Die Geſamteinnahme der Beiträge betrug 498 779,55 Mark,
die Geſamteinnahme der Kaſſe überhaupt 683 699,03 Mark. Die
Geſamtausgabe der Kaſſe belief ſich auf 658 436,35 Mark, ſo daß
am Schluſſe des Rechnungsjahres 1916 ein Beſtand von 25 262,69
Mark vorhanden war. Das Geſamtvermögen der Kaſſe am
31. Dezember 1916 betrug 476 713,71 Mark gegen 466 161,92 Mark
im Vorjahre. Davon gehören 414 289,58 Mark zur Rücklage.
Jn den erſten Monaten des neuen Jahres haben ſich die Krank-
heitsfälle und damit die Ausgaben an Krankengeld weiter erheb
lich geſteigert. Jnzwiſchen ſind auch die Kaſſenärzte mit dem
Antrage an den Vorſtand herangetreten, ihnen die ſog. Sonder-
leiſtungen, auf deren Bezahlung ſie ſeit Beginn des Krieges in
entgegenkommender Weiſe verzichtet hatten, wieder in vertrags-
mäßiger Höhe zu bezahlen. Am vergangenen Mittwoch fand
im „Mars-la-Tour“ die ordentliche Ausſchußſitzung der
Kaſſe ſtatt, in welcher der Geſchäftsbericht für 1916 erſtattet
wurde. Jnfolge der Steigerung der Ausgaben für Krankenhilfe
machte ſich die Erhöhung der Beiträge notwendig, ſollten die
Unterſtützungsſfätze keine Herabſetzung erfahren. Der Ausſchuß
beſchloß, die Erhöhung der Beiträge auf die geſetzliche Höhe von
418 Prozent. Der Vorſtand machte ferner die Mitteilung, daß
die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt in Halle im
Polizeigebäude am Hallmarkt eine Beratungsſtelle für
Geſchlechts kranke eingerichtet hat, und bat die Ausſchuß-
mitglieder auf dieſe Einrichtung aufklärend hierzuweiſen. Durch
die Beratungsſtelle ſoll allen geſchlechtskranken Perſonen ſach
gemäße ärztliche Beratung und Aufklärung gegeben werden, um
einer weiteren Verbreitung der Krankheiten vorzubeugen.

Quedlinburger Erziehungshaus. Die alljährliche, von
Herrn Oberpräſidenten bewilligte Hausſammlung wird in der
nächſten Zeit durch die Sammler des Erziehungshauſes erfolgen. Das

in welchem 130 gefährdeter,
ſchulpflichtige Kinder aus allen Teilen der Proving Sachſen
untergebracht ſind, beſteht ſeit 60 Jahren. Eine größere Zahl
ſchulentlaſſener, noch nicht großjähriger Knaben und Mädchen,
ſind auswärts in Lehre oder in Stellung, und auch dieſe müſſen
noch geleitet und unterſtützt werden. Aus den Städten Nagdee
burg und Halle ſind allein über 100 Kinder überwieſen worden.
Die Verteuerung des Lebensunterhaltes macht dem Vorſtande
große Sorge, dieſer bittet, daß ſich viele zum Geben willige
Herzen und Hände finden mögen.

Den erſten diesjährigen Waldgottesdienſt gedenkt die
Ev. Stadtmiſſion bei günſtiger Witterung am nächſten
Sonnkag um 438 Uhr ier der Nähe des Waldkaters zu halten.
Paſtor Winterberag und Stadtmiſſionar Deubel werden A



halten und der Poſaumenren h wobei Paſtor
wird.
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Zur e hat derDeutſche Privat Beamten- Verein an das Preuß
eine Eingabe geri in welcher um

PrivatBeamtenſchaft und Ange
bei der Neugeſtaltung des Herrenhauſes gebeten wird u

die Direktion des Deutſchen Privatbeamtenvereins:
Bekanntlich hat der Kaifer und König in ſeinem Erlaſſe vom
Oſtertage 1917 einen Ausbau fes in der Art ange
kündigt, daß aus den verſchiedenſten Kreiſen und Berufen des
Volkes ende im e zuſammentreten ſollen.im Herrenhauſe z
Die deutſche Privat-Beamtenſchaft ſtellt eiwa der geſamten
Bevölkerung, alſo eine vecht bedeutende Volksgruppe dar, deren
wirtſchaftliche Eigenart ſehr wohl Berückſichtigung verdient. Aus
dieſem Grunde entſpricht es nur der Billigkeik, wenn im gzukünfti

n Preußiſchen Herrenhauſe nicht nur Vertreter von Handel,
IJnduſtrie, Handtwerk, Grundbeſitz ufw., ſondern auch ſolche der
PrivatBeamtenſchaft und Angeſtelltenſchaft ſitzen würden. Das
zukünftige Herrenhaus verſpricht inſofern eine bemerkenswerte
parlamentariſche Erſcheinung zu werden, als hier zum erſten Male
ein Wirtſchafts- und Standesparlament geſchaffen werden ſoll,
das auf altgermaniſchen Gedanken beruhend modern ausgeſtaltet
iſt und zweifellos vielfachen Wünſchen und Bedürfniſſen entſpricht.
Jedenfalls wird ein derartiges Standes- und Wirtſchaftsparla-
ment die Arbeiten des aus allgemeinen Wahlen hervorgehenden
Abgeordnetenhauſes vertiefen und ergänzen.

Das Licht, Luft und Sonnenbad des Vereins „Ge
ſundheitspflege“ E. V. in den Pulverweiden iſt
eröffnet und kann am nächſten Sonntag, den 20. d. MtS8., von
9 bis 6 Uhr unentgeltlich beſichtigt und benutzt werden. Nach
dem überaus ſtrengen Winter klingt dieſe Mitteilung wie eine
Erlöſung: man kann ſich hier zur Förderung ſeiner Geſundheit
in der Natur ergehen. Abgeſchloſſen gegen die Außenwelt und
getrennt nach Geſchlechtern darf ſich hier ein jeder Menſch der
reinen Glückſeligkeit erfreuen, er darf Licht, Luft und Natur
in vollen Zügen ſchlürfen. Er kann unter ſchattigen Bäumen
ruhen oder die Sonne ſich auf den Rücken brennen laſſen und
ſich als Naturmenſch fühlew. Aber es ſind auch ſonſtige An
nehmlichkeiten vorhanden: Da ſind Turnreck, Barren, Gelegen
heit zum Weitſprung, zum Hanteln, Gewichtſtemmen, ferner zu
Ballſpiel und dergleichen. Auch eine Duſche fehlt nicht, und was
ein beſonderer Vorzug dieſes Luftbades iſt, es iſt auch mit dem
unmittelbar damit in Verbindung ſtehenden ſtädtiſchen Freibad
(für Männer und Frauen) Gelegenheit zum Baden und Schwim
men in der freien Saale gegeben. Demjenigen, der keine
Sommerreiſe machen kann oder will und der dennoch ſeinen
Nerven etwas Erholung und ſeinen Muskeln etwas neue Be-
lebung gönnt, auch dem, der ſonſt ſeiner körperlichen und geiſtigen
Tauglichkeit etwas auf die Beine helfen will, iſt dort Gelegenheit
geboten. Kriegsteilnehmern iſt der Zutritt jederzeit unentgelt-
lich geſtattet. Jm übrigen verweiſen wir auf die Anzeige in
der heutigen Nummer.

„Dembokratie und Kaiſertum“. Nochmals ſei auf die von
der Deutſchvölkiſchen Partei, Ortsgruppe Halle, nach
dem „Gaſthof Hirſch“ zu Niemberg für Sonntag, den 20. Mai,
nachmittags 5 Uhr, einberufenen Verſammlung hingewieſen, in
der Eiſenbahnbetriebsſekretär Hanſen aus Halle über „Demo-
kratie und Kaiſertum“ ſprechen wird. Die Geſinnungsgenoſſen
aus Halle fahren um 3,54 nachmittags nach Niemberg.

Der Handel mit Lebensmitteln unterſagt. Der Firma
„Chemiſche Werke Union G. m. b. H.“, hier, Königſtr. 70,
iſt vom 16. April 1917 ab der Handel mit Lebensmitteln auf
Grund der Verordnung vom 23. September 1915, betr. die Fern-
haltung unzuverläſſiger Perſonen vom Handel, unterſagt worden.

Beſtrafung wegen übermäßiger Preisſteigerung. Gegen
die Lebensmittelhändlerin Minna Reukauff in Halle, Lud-
wigWucherer Str. 73, iſt durch rechtskräftigen Strafbefehl des
Kgl. Amtsgerichts hier vom 30. April 1917 wegen übermäßiger
Preisſteigerung eine Geldſtrafe von 40 Mark oder 8 Tagen Ge-
fängnis feſtgeſetzt worden.

Ein Fuhrwerk unterſchlagen. Am Himmelfahrtstage früh
iſt der Hausdiener Martin Wardar, am 23. November 1898 in
Gommern geboren, etwa 1,70 Meter groß, hager, kleiner dunkler
Schnurrbart (trägt braunen, weichen Filzhut, hellbraunen Jackett-
anzug, ſchwarzen Gummimantel), im Auftrage ſeines Arbeit-
gebers, des Gaſtwirts Uhlitzſch in Weißenfels, von dort mit einem
einſpännigen Jagd wagen nach Merſeburg gefahren, aber nicht
zurückgekehrt. Es wird angenommen, daß er Pferd und Wagen
veräußert, alſo unterſchlagen hat. Das Pferd iſt ein ſchwarz-brauner Wallach, etwa 12 Jahre alt, 1,76 bis 1,78 Meter ar
Holſteiner Raſſe, hat an der linken Seite ein eingebrantes Kreuz
und am linken Unterſchenbel eine Narbe. Wer über den Verbleib
des Wardar und des Fuhrwerks Angaben zu machen vermag,
wird erſucht, dies der Polizeiverwaltung in Weißenfels oder der
Kriminalpolizei in Halle mitzuteilen.

Geſtohlen wurden: ein neues weißes beſticktes Kleid, ein
neues graues, mit grauer Borde beſticktes Kleid, eine kleine gol-
dene Damen-Rem.-Uhr mit weißem Ziffernblatt, arabiſchen
Zahlen und eiſerner Uhrkette, im Jnnern des Deckels „Karl
Diebl, Karlsruhe“ und auf dem Deckel der Namenszug „H. S.“,
ein Treibriemen, 9 Meter lang und 18 Zentimeter breit, 2250 Zi-
garren in Kiſten zu 50 und 100 Stück, Marke „El Aclamo“,
„Reeder“, „Epocca“, „Acacia“, „Kamerun“, „Einheit“, „Favorita“,
Feſte Truff“, „El Prato“, „Loos“, „Nr. 11“, „Reſeta“ und
„Gracioſa“, 2500 Zigaretten in Schachteln zu 50 und 100 Stück,
Marke „Graf York“, Sleipner“, Salem 4 und 5“, „Mazapa“,
„Balette“, „Gutrun“, „Lonja“, „Viktoria“, „Damenwahl“,
„Menes Kok V“, „Ernſt Auguſt 5“ und „Sport“, ein neuer weißer
Damaſt-Kopfkiſſenbezug, zwei ungenähte Damaſt-Bettbezüge, da-
von einer blau geblümt, ein weißes Barchentbettuch mit roten
Streifen, ein weißes Herren-Barchenthemd, ein grüner Damen
Sommermantel mit Gürtel und drei überzogenen gleichfarbigen
Knöpfen, drei Treibriemen, 13,30, 9,20 und 9,20 Meter lang,
13, 9 und 9 Zentimeter breit.

Vielverſprechend. Der mit ſeinem Vater in den Leunger
Werken beſchäftigte 14jährige Arbeiter Hoffmann aus Trotha
ſtahl ſeinen Eltern in deren Abweſenheit am Montag 58 Mk., ver
ſchiedene Lebensmittel, einen Anzug ſeines Bruders und anderes
und flüchtete dann. Schon vor ſeiner Einſegnung hat er ſeine
Eltern wiederholt um kleinere Beträge beſtohlen und ſich
Näſchereien gekauft. Da er keine Luſt zur Arbeit hatte, verließ
er dieſe öfters und ſuchte ſich durch Betteln oder durch Schreiben
von Bettelbriefen Geld zu verſchaffen. Er ſoll nun in Fürſorge-
erziehung gebracht werden.

U.-T. Alte Promenade 11a. Noch eine Woche lang wird
zu gewöhnlichen Preiſen das hervorragende vaterländiſche Film-
werk „Oſtpreußen und ſein Hindenburg“, deſſen Beſuch auch den
Jugendlichen beſonders zu empfehlen iſt, aufgeführt. Das
Orcheſter iſt für dieſe Vorführung bedeutend verſtärkt worden.

Uu.-T. Leipziger Straße 88. „Die Lieblingsfrau des
Maharadſcha“, dieſes Werk indiſcher Farbenpracht und Lebens-
fülle wird noch weiter vorgeführt.

Halleſche Tageschronik. Ein hier wohnhafter Koch ſprang
in der Merſeburger Str. von einem in voller Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagen in verkehrter Richtung ab. Er fiel derartig
heftig auf den Hinterkopf, daß er beſinnungslos liegen
blieb und mit dem Krankenwagen ſeiner Wohnung zugeführt
werden mußte. Ein Dienſtmädchen verſuchte ſich in ſelbſtmörde-
riſcher Abſicht von der Weinbergbrücke in die Saale zu
ſtürzen. Es wurde jedoch von Spaziergängern an ſeinem Vor
haben verhindert, der nächſten Poligzeitwache und ſpäter ſeiner
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Pumpe, da die Reinig

Aus den Vereinen
Der Verein der Saalbeſitzer von Halle und Umgegend hielt
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e h ſoll deshalb nochmals angefragt werden. Zur
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Knochenablieferung an die Fleiſcher aufmerkſ
Gegen die geplante

man

Reichsverband bereits Schritte unternormen worden, und man
hofft auf Erfolg, denn die betreffenden dienen nur
zur Erhaltung des chäftsbetriebes und ſind durchaus keine
Luxusgegenſtärrde. Die von der Stadt geplante Abgabe von
Mehl an die Gaſtwirte für ihre Betriebe wurde freudig begrüßt,
und man hofft auf baldige Ausgabe, damit man wenigſtens

Quittung
ſtraße 6, monatlich
Ein Kollege empfahl

kleine Wünſche der e gen kann. Die Erö der Bezüge der Muſik-Autoren und Verleger um 3833
rogent kam mit zur i en will man in er.für Erhö gegenüber den Saalbeſitzern ſo ten

vorſtellig werden, denn hierdu w die Au haltungder Betriebe nur noch erſchwert. Die vom Bunde deutſcher Gaſt
wirte in Ausficht genommene Tagung im Mai in Leipzig will
man zahlreich beſuchen, um endlich die lante elgung
herbeizuführen. Eine Entſchei des richtswegen Ueberſchreitung der Polizeiſtunde durch einen Gaſtwirt
in Berlin-Lichterfelde war zu Gunſten des Wirtes entſchieden
worden. Die zu nehmenden Preiſe für Brot in e aſege

Wieſind nach einer n r dem Wirt überKohlenbedarf und bezug für den Winter wurde
nächſte Verſammlung ſoll auf dem Lande beim Kollegen
K. Richter Seeben am 8. Juxri ſtattfinden.

Vereins-Anzeiger
Chriſtlicher Verein Junger Männer, Geiſtſtraße 29. Sonntag,

244 Uhr nachmittags, Spielen auf dem Spielplatz auf der Peitz
nitz. 8 Uhr abends Rezitations- Abend. Vo von Paſtor
Delius. Jeder junge Mann willkommen.

Krieger-Verein, gegr. 1860, Halle. Am 20. Mai Ausflug nach
Löbejün. Abfahrt ab Halle Hbf. 11* bis Nauendorf oder ab
Trotha 11*. Nachzügler ab Halle 3“ oder ab Trotha 3“. Treff-
punkt Löbejün „Börſe“.

Jugendgruppe für ſoziale Hilfsarbeit „Zeitſteuer“, Halle. Sonn
abend, 19. Mai, 5 Uhr, im „Kindergartenhaus“, Burgſtraße 45:
Generalverſammlung. Anſchließend Frl. A. Philippſon, stud.
jur. et rer. pol., z. Zt. bei der Kriegsamtsſtelle in Magdeburg:
„Der vaterländiſche Hilfsdienft und das deutſche Mädchen“.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

Robert-Franz-Singakademie

Walter Dahms S in ſeiner Schumannbiographie unzweifel-
haft Recht mit der Bemerkung, daß die Muſik zu Byrons „Man
fred“ erſt im Kongzertſaal r vollen Ausſtrahlen kommt. Und
ſicher haben ja weder Lord Byroen noch Robert Schumann an
eine Bühnendarſtellung des „Manfred“ gedacht. Trotzdem iſt die

zwiſchen Bühne und Konzertſaal gar nicht leicht
zu fällen. So arm auch Byrons gedankenſchwere Dichtung an
Handlung iſt: gewiſſe Vorgänge, wie z. B. die Beſchwörung der
Aſtarte und das Erſcheinen der Alpenfee wenden ſich an das
Auge und verlangen deutlich nach Anſchaulichkeit. Schumanns
Muſik ändert an dieſer Tatſache nichts. Strebt man alſo über
den Genuß der muſikaliſchen und dichteriſchen Einzelſchönheiten
hinaus zu den höhern, den die Einheit zwiſchen Drama und Muſik
gewährt, ſo wird man ſtets die Bühnenaufführung vorziehen.
Wer ſich der genialen Leiſtungen Poſſfarts, der vor eini Jahr-
zehnten in Magdeburg und Halle als Manfred auftrat, noch
zu erinnern vermag, wird mir vielleicht beiſtimmen. Die
Robert-Franz-Singakademie legte ihrer Auffüh-
rung des „Manfred“, für die das Stadttheater bewilligt war,
eine Bearbeitung mit verteilten Rollen zu Grunde, ohne dadurch
den inneren Zwieſpalt des ganzen überbrücken zu können. Viel-
mehr wurde dadurch erſt recht der Wunſch nach Sichtbarkeit der
Vorgänge geweckt. Die Wiedergabe an ſich war dank dem Eifer
aller Mitwirkenden bis auf die Ouvertüre, die einen glänzenderen
Jnſtrumentalkörper fordert, durchweg ganz vorzüglich. Der
Leiter der Robert-Franz-Singakademie, der Königl. und Utri-
verſitätsmuſikdirektor Alfred Rahlwes widmete dem ſchönen
Werke erfolgreich ſeine lebendige künſtleriſche Kraft. Die kleinen
Soli befanden ſich bei Clara Senius-Erler, Paula
Werner Jenſen, Georg A. Walter, Du. Viol,
K. Schreiber, A. W. Roesler, K. Dietrich in den
beſten Händen. Direktor Leopold Sachſe ſprach den Text
ausgezeichnet und behandelte die herrlichen Melodramen ſinn-
gemäß aus dem Geiſt der Muſik heraus. Jm übrigen würde
ſich ſein Manfred noch gewaltiger emporgereckt haben, wenn auf
den willensſtarken Helden und Kämpfer, der ſich gegen Menſchen
und Dämonen auflehnt, ebenſo viel Licht gefallen wäre, wie auf
den ruheloſen Grübler, der ſich mit Seelenqualen und Selbſt
anklagen martert. Kleinere Sprechrollen wurden von Trude
Tandar, Henriette Troeger, Auguſt Roesler,Dr. Vaol angemeſſen erledigt.

Dem „Manfred“ folgte „Das Träntenkrüglein“ für Soli,
gemiſchten Chor, Klavier, Harmonium, Harfe und Orcheſter-
begleitung von Georg Schumann. Der gefeierte Berliner Kom
poniſt iſt durch die nicht gerade urſprüngliche, dafür aber um
ſo empfindſamere Dichtung Grlers zu einer Reihe muſikaliſcher
Bilder von großer Farbenpracht angeregt worden. Vor der
Schärfe des charakteriſtiſchen Ausdrucks, der packenden muſika-
liſchen Schilderung der Seelenregungen, der feſſelnden Klang
verbindungen der Schumannſchen Tonſprache kommt die Jnner-
lichkeit etwas zu kurz. Erſt vom letzten Altſolo an, beſonders
in dem herrlich aufgebauten Schlußchor, greift das Werk ans
Herz des Hörers. Der Vorbereitung des „Tränenkrügleins“ war
Sorgfalt und Liebe gewidmet worden. Was an künſtleriſchen
Werten in der Muſik ſteckte, förderte Muſikdirektor Rahlwes mit
ſeinen begeiſterten Mitarbeitern erſchöpfend ans Licht. Mit
feinſter ſtimmlicher Kultur und köſtlich im Klang ſang Clara
Senius-Erler die Sopranſoli. Der ausdrucksfähige Alt
von Paulag Werner-Jenſen beſtrickte das Ohr nament
lich durch die Töne der mittleren und tiefen Lage. Georg
Walters Tenor erwies ſich muſikaliſch zuverläſſig. Auch das
Orcheſter gewann wie im „Manfred“ gewichtigen Anteil am Ge
lingen des Ganzen. Am Klavier, am Harmonium und an der
Harfe walteten der Komponiſt, Max Feſt und DoragHanſen mit künſtleriſchem Feingefühl ihrer Aemter. Die wohl
gerundete, ſeeliſch belebte Aufführung brachte den Mitwirkenden
und nicht zum wenigſten Georg Schumann ſelbſt den jubelnden
Dank des ausverkauften Hauſes.

Zum Schluß eine Bemerkung über die Bühneneinrichtung.
Wie bei der neunten Sinfonie war auch am Mittwoch abend
über Chor und Orcheſter die unendliche kalte Bläue eines weiten
Horizontes geſpantit. Nirgends fand das Auge Ruhe und wohl-
tätige Begrenzung. Welche Erwägungen mögen dieſe Anordnung
veranlaßt haben. Jm allgemeinen finden doch Konzerte in
geſchloſſenen Räumen ſtatt. Prof. Dr. W. Kaiſer..

rn

Halleſches Theater und Konzertle
Walhalla Theater

„Die tolle Komteß“, Operette von Walter
Einen in doppelter Beziehung genußreichen

Walhalla Theater am Himmelfgahrtstage:
Wahl des Operettenſchlagers ſowohl, mit dem ſich
ſellſchaft einführte, als auch durch die Art der Wiedergabe
tolle Komteß“, deren Komponiſt und Librettiſten die
wie die von „Wie einſt im Mai“, iſt eine Operette
und flüſſiger Handlung; dazu mufikaliſch

ber

Kolar lo,

n

voller ndu er S

In der ganzen Regie fühlte man das erſole
über die Augenblickswirku i eretauch wahrhaft Künſtleriſches gu ſchaffen einer Oheren u

Eleganz auffällt, brachte trefflich den Widerſtreit der e
a en er Lebemann geraten he

wenn er drei Monate den unerkannten Diener einer g.
teß ſpielen muß. Mit Jnge van der Stragaten t Kom
Titelrolle hat der Direktor dem Stück eine Komteß gegeben de
an Urwüchſigkeit der augenblicklichen Berliner Vertreterin di die
Rolle mindeſtens gleichſteht. Frl. van der Straaten daß
ſpieleriſch glänzend den Unterſchied zwiſchen dem bubenk a
Backfiſch und der ſpäteren eleganten Dame; geſanglich erzielt ften
mit ihrem Partner Kurt Hagen Wirkungen, die auch dem
wöhnten Kunſtgeſchmack nichts zu wünſchen übrig ließen g.
beſonders aber feſſelte ſie durch ihre Anmut und Friſche,
durchgebildete Tanzkunſt und ihr übermütiges Temperam
Als Gräfin Keſſelſtein fand Frl. Gühne ſicher
diſtinguierte Haltung und einen etwas arroganten TonKoſe, den gemütwollen verliebten Sachſen ſpielte He Den
mit rührender Komik und Ueberzeugungskraft. Streſen
gabe und Erfolg waren auch Frl. Sprengel und diMargon und Paulſen wie Salberg und Brün Herren

t n n tätiGeſang und Tanz des Chores, der durch ſein vorzineAeußere auffiel, zZeugte von ebenſo geſchickter wie ſche
ſtudierung. Erwähnt ſei auch noch beſonders der Rahmen x

r r x Tr und J 1 Ausſtattungausverkau us ſpen reichen Beifall von Jlicher Stärke. a rDie Aufführungen der Operette Die tolle Komteß“ beginn
des langen Spielplanes wegen, bereits um 348 Uhr. n

Apollo Theater
Bunte Bühne.

Auch der neue Spielplan der bunten Bühne hatte am Mwoch ſo manchen nach dem „Apolko Theater gelock u
wird auf längere Zeit hinaus ſeine Wirkung nicht verfehlen
Wieder war es Leo Morgenſtern und Max Marzelſt
mit ihren Getreuen, die die Koſten der Unterhaltung in der
Hauptſache beſtritten. Leo Morgenſtern verſuchte
Militär Humoreske „Waſſerkopp in der Putz
wiederum die komiſchen Seiten des Garniſonlebens zu betoren,
während Marzelli in ſeinen luſtigen Szenen Die
Ahnentante“ und „Neumann kann alles“ urwüchſige
Geſtalten darſtellte, die er ſo meiſterhaft zu verkörpern vermag
Als Unikum eines herrſchaftlichen Dieners und Wurſtverkäufer
Neumann wirkte er wiederum überaus erheiternd. Sehr ge-
ſchickt weiß Max Marzelli ſeine Thpen in den Rahmen einer
überfeinerten Umwelt zu ſtellen und die Wirkung durch dieſen
Gegenſatz weſentlich zu ſteigern. i
wurden von den Herren Lensfeld und Gerwin, den
Damen Fräulein Liſelli und Fräulein Dahlmann mit
Geſchick dargeſtellt. Fräulein Dahlmann hatte ſich in dem Ein,
akter „K. v. P.“ des vorigen Spielplans eine dankbarere Rolle ge
boten; aber auch als die von einem allzuleicht verliebten Jüng-
ling verfolgte Gattin eines Großſtädters wußte ſie den rechten
Ton zu treffen. Jn den eigentlichen Varietéteil hatten ſich
Fräulein Dahlmann und Herr Gerwin diesmal mit ein
gereiht. Fräulein Dahlmann ſorgte für einige geſangliche Vor-
träge heiterer Nakur, während Herren Gerwin das geſprochene
Wort beſonders zu liegen ſchien

Von den übrigen Darbietungen des Variekéteils ſei noch
Pitt, der Menſchenhund erwähnt, deſſen Kunſtſtücke all.
gemeine Heiterkeit hervorriefen. Den ſchwierigen equilibriſtiſchen
orführungen von Joh. Baar folgte das Publikum mi

Staunen und Bewunderung. Fürwahr, auch der neue Spielplan
iſt bunt genug und macht der bunten Bühne alle Ehre. G. V.

Stadttheater
Die nächſte Wiederholung des Märchendramags „Die ver

ſunkene Glocke“ iſt für dieſen Freitag angeſetzt. Am Sonn
abend gelangt „Der Trompeter von Säkkingen“ mit
Herrn Semper in der Titelpartie zur Aufführung. Der Sonntag
bringt nachmittags 326 Uhr als Fremdenvorſtellung zu ermäßigten
Preiſen „Alt-Heidelberg“, abends 712 Uhr wird zum erſten
Male in dieſer Spielzeit die Operette „Die Förſter-
Ehriſtel“ gegeben, mit Frl. Enghandt in der Titelrolle
Weiter ſind beſchäftigt die Damen: Dorp, Schwarz und Böhmer
und die Herren Stampa (Kaiſer Joſef), Erneſti und Trott.

Vermiſchtes
Schwere Exploſion in einer Zuckerfabrik.

Berlin, 18. Mai. Einer Meldung des „B. T.“ aus Augs-
burg zufolge ereignete ſich in der Zuckerfabrik Franken-
thal eine ſchwere Exploſion. Ein Gebäude ſtürzte ein,
der Mühlenneubau wurde durch Stichflammen zerſtört und das
Dach des Keſſelhauſes durchgeſchlagen. Zwei junge Zementarbei
ter, ſowie zwei Maurer wurden getötet, 12 weitere Arbeiter
bedenklich verletzt.

ſtunde“

Verhängnisvolle Exploſionen.
Wien, 17. Mai. Nach der Meldung einer Korreſpondenz aus

Wiener-Neuſtadt ereignete ſich dort geſtern in der Fabrik für Me
infektionsapparate der Firma Thurnfeld eine Gxploſion,
wobei drei Arbeiter getötet und ſechs verletzt wurden. Ferner
entſtand in der Phyrotechniſchen Anſtalt der Firma Hauſe
K Tektbaueser eine Exploſion, wobei neun Arbeiter getötet und
ſieben verletzt wurden.

Landwirtſchaftliches
Die 78. Zuchtviehverſteigerung der Oſtpreufſziſchen Holländet

Herdbuch- Geſellſchaft

wird beſonders ſtark beſchickt werden. Zum Verkauf gelangen 10
Bullen, die beiderſeits von Oſtv'ieuß. Holländer Herdbuchtieren
abſtammen, und 167 weibliche Tiere, größtenteils hochtragende,
körungsberechtigte Sterken. Die Milchnachweiſe der Mütter und
Vorfahren der Tiere ſind, ſoweit ſie durch Kontrollvereine feſtee
ſtellt ſind, im Ausſtellungsbureau ausgelegt und können dort bor
den Käufern eingeſehen werden. Für das Unternehmen ift
folgendes Programm feſtgeſetzt: am 22. Mai, vormittags 8 Uhr
Vorkörung der Bullen und Vormuſterung der weiblichen Tiere
vormittags 11 Uhr Vorführung der Bullen zur Muſterung ſeitens
der Käufer, mittags 12 Uhr Verſteigerung der weiblichen Tiere

—2

23. Mai, vormettags 9 Uhr Beginn der Verſteigerung der
Bullen.
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Kaffee „ingeborg“ und „Gertrud“ sind Louis Böker, lebe h.

chl. anzee Exaudi, den 20. Mai 1917.

nen: Vorm. 8 Uhr Diakonus Knoblauch. Vorm.
zu u. e. W Jahr. Kollekte für die Gefängnisgeſellſchaft für

r Archtdieen und für Anhalt. Vorm. 11 Uhr Kindergottes
San Archidiakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr Kinder-

in der Mſormrealgyinnaſtum; Diakonus Knoblauch. Dienstag
Pidienſt im Drſegsbetſtunde in der Ulrichskirche.
e s Uhr Vorm. s Uhr Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr Sup.
Et. Ulrich Vorm. 11 Uhr Franck. Kindergottesdienſt von St. Ulrich
gechtler. Martinsſchule, Charlottenſtr. 15; Paſtor Heintke. Nachm.

Aula der Kesdienſi von St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter.
ind rä 5 Uhr Kriegsbetſtunde in der St. Ulrichskirche Paſtor
ag a

er. dorſerſtr. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſter 2 Uhr Kindergottesdienſt daſelbſt.
r Richter che: Vorm. s Uhr Paſtor Butz. Vorm. 10 Uhr Paſtor

gohanne 111, Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Butz. Mittags
Vorm. eSdienſt; Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kinder

4 Mittwoch abends 81/, Uhr Bibelſtunde
37; Paſtor Faßmer.Rorh We Uhr Oberpfarrer Keller. Beichte und

1; Derſelbe. Vorm. 10 Uhr Paſtor Voigt. Vorm.
esdienſt Derſelbe.

10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Sonntag vorm. S Uhr Paſtor Dr. Vahldieck.

Montag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung
Mittwoch abends 8 Uhr Kriege-auſe;5953 Prof. Körner.

hr npe in der Kirche Paſtor Witte.

11 ift uPaſ allert. „Paul-Riebeck“Stift: Sonntag vorm. 10 Uhrr rov,-Blindenanſtalt“: Donnerstag nachm. 5 Uhr
or Dienſt Paſtor Hellmann.rege ein Gemeinde): Vorm. 8 Uhr Akademiſcher Gottes

re D. Eger. Vorm. 10 Uhr Domprediger Lie. Baumann.
lun für die Gefängnisgeſellſchaft für Sachſen und Anhalt, Vorm.
nut Kindergottesdienſt Domprediger Lic. Baumann. Abends
n nprediger Prof. D. Lang. Dienstag abends 82 Uhr

re Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends S Uhr Kriegs
e Domprediger Lie, Baumann.
Garniſonkirche: Vorm, 10 Uhr Gottesdienſt Garniſonpfarrer
Koepp.

g tinskirche: Vorm, 8 Uhr Paſtor Meinhof. Vorm.t ſener öbrſer. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
Dienstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Förſter.

Vorm. 8 Uhr ſiehe Laurentius. Vorm.
Uhr Paſtor Meinhof. Sammlung für die Gefängnisgeſellſchaft in
Provinz Sachſen. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor
nhof. Abends 6 Uhr Sonntagsandacht im Gemeindehauſe. S
nerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde im Gemeindehauſe Paſtor

dergotte

Et. Stephanuskirche:

Malluskirche: Vorm. 8 Uhr Pfarrer Bach. Vorm. 10 Uhr Paſtor

Jroecker (Abendmahl). Vorm. 11 Uhr Beſprechung mit den kon
jerten jungen Leuten Paſtor von Broecker. Vorm. 11 Uhr
ergottesdienſt Paſtor Haberland. Nachm. 2 Uhr Kindergottes

it; Paſtor von Broecker. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde
Abendmahl Paſtor Haberland. Donnerstag abends 8/, Uhr
giöſe Beſprechung Paſtor von Broecker. Freitag abends 8/, Uhr
meinſchaftsſtunde; Pfarrer Bach.
diatkoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Sup. Moehr Ein
ung von 12 Schweſtern). Mittwoch abends 8 Uhr Pfingſt
unde; Sup. Moehr.
zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein). Vorm. 8 Uhr Paſtor

Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer. Mittag 12 Uhr Kindergottes-
Paſtor Meltzer. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde;

p. Hellwig. Freitag abends 84 Uhr Bibelbeſprechung im
geinszimmer Peſtalozziſtr. 4 Sup. Hellwig.
zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr Paſtor Derfſs.
j. 11/, Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Kunitz.
Evangel.lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
esdienſt. Nachm. 2/, Uhr Kriegsbetſtunde.
valle-Trotha: Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Jenrich. Vorm. 11 Uhr

dergottesdienſt Derſelbe Mittwoch abends s Uhr Kriegsbetſtunde
ſtor D. Jenrich. Donnerstag abends 82/, Uhr Bibelbeſprechung
ſor D. Jenrich,
Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 83 Uhr
rag. Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein

ger Mädchen. Dienstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch
nds 8 Uhr Chriſtl. Verein junger Mädchen Freitag abends 82/, Uhr
gemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends 82 Uhr Familien
nkreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtr. 73, Hohenzollern
ahe 11 und Schmiedſtr. 21, Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4.
hmiebſtraße 21: Donnerstag abends 82 Uhr Bibelſtunde.
udolf-Haymſtr. 37: Sonntag abends 8 Uhr Gemeeinſchafts-
nde, Böll berg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends 8 Uhr
ſelſtunde,

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Klausſtraße 12: Dienstag abends 8 Uhr Bibl. Beſprechung.

Cemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
intag abends 83 Uhr allgem. Gemeinſchaftsſtunde. Dienstag nach-

tags 3 Uhr für Frauen. 3, Paulus Gemeinſchaft (Hohen
lernſtraße 11), Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.
Gemeinſchaft der evangel. Stadtmiſſion Weidenplan 4):

ienstag abends 8/, Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
intag vorm, 114 Uhr Kinderſtunde, abends 82 Uhr Evangeliſt
iz: „Viel Frucht“. Mittwoch abends 85/, Uhr Vereinigung
ger Mädchen. Donnerstag abends 82/, Uhr Bibelſtunde.
Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
ſtunde, 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr bibliſche Anſprache

nerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.
Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig

fuchererſtraße 39; Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
dle. Vorm. 91/, Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kinder
esdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Mittwoch
nds 85 Uhr KriegsGebetſtunde. Für Nietleben (Quell

e 22e J. Sonntag vorm. 9/, Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr
dergottesdienſt, Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abends
Uhr Verſammlung.
Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.):
ntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntagsſchule, abends

Uhr Gottesdienſt Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.
St. Franziskus und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
n. S Uhr Militärgottesdienſt, o Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr
Meſſe, abends 72/, Uhr Maiandacht. An den Wochentagen ſind
hens 7 und 8 ühr hl. Meſſen.
Et. Varbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit

üdigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht.
St. RNorbertkirche (HalleGiebichenſtein): Früh 7 Uhr Austeilung
hl. Kommunion, vorm. 8 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, 10 Uhr

damt mit Predigt, nachm, 2 Uhr Andacht. Wochentags früh 7 Uhr
Dpe. Montag, Mittwoch und Freitag abends 74 Uhr Maij-

Diemitz. Vorm. 10 Uhr Paſſor Dr. Vahldieck. Vorm. 11 Uhr
esdienſt; Derfelbe.

Ammendorf: Vorm. 9 Uhr Paſtor Balthaſar.
Beeſen: Vorm. 11 Uhr Paſtor Balthaſar.

Radewell Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Bodenſtein.nzeigen von Halle u. Pororten. Mittwoch abends 8 Uhr Krieſobetſande Paſtor Bodenſtein,
Böllberg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Mitt

woch abends 7 Uhr Kriegsbetſtunde Derſelbe.
Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Donnerstag

abends 84 Uhr Kriegsbetſtunde Derſelbe.
Dölau: Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittag 12 Uhr

Kindergottesdienſt.
Lettin Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Seeben Vorm. 10 Uhr Leſegottesdlenſt.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abends s Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Dienstag
und Freitag abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reform
realgymnaſtums. Jungfrauenverein: Sonntag abends 8 Uhr jüngere
Abteilung, Donnerstag abends 8 Uhr ältere Abteilung Verſammlung
im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Montag abends
8 Uhr Turnen in der Luiſenſchule Graße Steinſtr. 60. Evangel.
Mädchenverein Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglingsu. Jugendverein an St. Ulrich,
Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr ältere
Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere Abteilung, 9 Uhr Bibel
ſtunde, Freitag abends 8 Uhr militäriſche Uebungen Charlottenſtr. 15;
Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag
nachm. 5--7 Uhr Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Richter. Kirchen
geſang-Verein „Ulriciana“: Montag abends 8 Uhr Alte Prom. 6
(Reichshof); Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an
St. Ulrich Sonntag abends 7/, Uhr Verſammlung Charlotten
ſtraße 19, Dienstag abends 8 Uhr ältere Abteilung Charlotten
ſtraße 15, Mittwoch abends 8 Uhr Turnſpiele auf der Peißnitz,
Sonnabend abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reform
Realgymnaſiums, Frieſenſtraße Paſtor Heintke. Evangel. Jung
frauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr Kl. Märkerſtraße 1;
Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7——9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſtraße 118.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abt, junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 8 Uhr Jugendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verſamm
lungsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 82 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes
gemeinde Mittwoch nachm. 31 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 78 1;
Paſtor Kindervater.
u St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2-4 Uhr im Gemeinde
hauſe, Evangeliſcher Verein junger Männer (Paſtor Gallert)
Sonntag abends 7—10 Uhr Jugendabteilung, 8--10 Uhr ältere
Abteilung; Dienstag abends 9--10 Uhr Spielabend, Sonnabend
abends 10 Uhr Turnen. Jungfrauenverein I und II (Paſtor
Witte): I Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehauſe, II Sonntag
abends 8 Uhr im Pfarrhauſe. Vereinigung konfirmierter junger
Mädchen (Paſtor Hellmann) Montag nachm. 4 Uhr und Donnerstag
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe-

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt-
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Sonutag
nachm. von 3--6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr, 12.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abends 8 Uhr Breite-
ſtraße 29. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinde
hauſe Paſtor Förſter. Donnerstag abends 8 Uhr Spielwieſe.
Konfirm., Töchter Dienstag abends 8 Uhr Breiteſtr. 20; Paſtor
Meinhof. Konfirm. Töchter ältere Abteilung) Donnerstag abends
8 Uhr Breiteſtr. 29 Paſtor Wagner. Miſſionsnähverein Mittwoch
nachm, 3 Uhr im Gemeindehanſe,

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker, Mittwoch abends 84 Uhr Turnen. Jünglingsverein
Sonntag Ausflug. Treffpunkt vorm. 8 Uhr Riebeckplatz. Donnerstag
abends 8 Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein I Dienstag
abends 8 Uhr, II Sonntag abends 7 Uhr Verfammlung.
Donnerstag nachm. 3 bis 5 Uhr Kriegs-Arbeitsſinnde, Blaues
Kreuz Sonnabend abends 82 Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang, Männer- und
Jünglingsverein Sonntag von 7--9 Uhr jüngere Abteilung, von
8--10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung, Mittwoch abends 8 Uhr
beide Abteilungen Verſammlung Peſtalozziſtr. 4. Evangel, Frauen
und Jungfrauenverein der Bartholomäiusgemeinde: Dienstag beide
Abteilungen um 7 Uhr Singſtunde, Donnerstag ältere Abteilung
Leſeabend Peſtalozziſtr. 4.

St. Petru s (Halle-Cröllwitz) Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends
8 Uhr Geſangſtunde Dölauerſtr. 24,

Halle-DTDrotha: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung der konfir
mierten weiblichen Jugend im Pfarrhauſe. Jungfrauenverein
Dienstag abends 8 Uhr Verſammlung im Pfarrhauſe.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig- Wuchererſtr. 39):
Männer- und Jünglingsverein Sonntag abends 7 Uhr gemein-
ſame Bundesgebetsſtunde mit dem Jungfrauen-Verein.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nachm.
5 Uhr Verſammlung des Müttervereins. Mittwoch nachm. 5 Uhr
Verſammlung des Eliſabethvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Pfarrhauſe,

Radewell: Jungfrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung.

O

Wettiner Kirchennachrichten.
Sonntag Exaudi, den 20. Mai 1917.

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Vorm. 9 Uhr Ober-
pfarrer Jeſchke. Vorm, 10 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

Döblitz Vorm. L Uhr Leſegottesdienſt.
Zaſchwitz Nachm, 1 Uhr Oberpfarrer Jeſchke.

aus dem Gerichtsſaal
Eine Wilderergeſchichte.

Das Schöffengericht in Merſeburg hatte den Arbeiter
Müller wegen Wilderns, verbotenen Waffentragens und Forſt-
widerſtands zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. Gegen dies
Urteil hatte der Angeklagte Berufung eingelegt. Bei der Be
weis aufnahme wurde folgendes feſtgeſtellt. Müller war krank ge-
ſchrieben und hatte nur einen beſtimmten Ausgang. An einem
Vormittag ſetzte er ſich auf ſein Rad und nahm ein zuſammen
legbares Teſching, daß mit einem Schalldämpfer verſehen war, mit.
In der Liebenauer Flur ſchoß er einen Haſen und etwas ſpäter
ein Rebhuhn. Die erlegte Beute wanderte in den Ruckſack. Dann
ſtellte er ſein Rad in den Wald und birſchte auf einer in der
Nähe liegenden Wieſe. Der Förſter R. hatte inzwiſchen ſeinen
Dienſtgang angetreten. Plötzlich fand er im Walde das Rad
und vermutete ſofort, daß ein Wilderer in der Nähe ſein müſſe.
Er legte ſich in Anſchlag und wartete der Dinge, die da kommen
ſollten. Jnzwiſchen fiel noch ein Schuß und bald darauf tauchte
Müller auf, der zu ſeinem Rade gehen wollte. Der Förſter rief

ließ ſich Müller nicht bewegen, hervor zu kommen.

„Halt“ zu, jedoch gelang es M. hinter einem nicht allzuihm ein
ſtarken Baum Deckung zu finden und ſeinerſeits ſeine Waffe
den Förſter zu richten. Der Förſter forderte nun
Wilddieb auf, die Waffe wegzuwerfen und hervorzutreten, was
jedoch abgelehnt wurde. Als ſich Müller dann einmal hervor

„beugte, um nach dem Förſter zu ſpähen, feuerte dieſer ab und
nach dieſer Verletzung

Da die Lage
für den Förſter immer ſchwieriger wurde, rief er um fe.
Müller verſuchte inzwiſchen ein Uebereinkommen mit dem er
zu ſchließen. Er bot dem Förſter an, ſein Gewehr
laſfen, um ſich dann davon en zu dürfen. Damit e
Angelegenheit erledigt ſein. inige in der Nähe
Leute waren auf die Hilferufe aufmerkſam geworden und eilten
herzu. Jetzt erſt verließ Müller ſeinen Platz und flüchtete in den
Wald. Da der Förſter es nicht für geraten hielt, den Wilddieb
zu verfolgen, gab er auf den Fliehenden einen Schuß in die
Beine ab. Müller brach daraufhin zuſammen. Als dann ſeine
Waffe unterſucht wurde, ſtellte es ſich heraus, daß ſie ungeladen
war. Der Förſter ſorgte für die ührung Müllers in?
Krankenhaus. Das ö icht in Merſeburg hatte in der
Begründung des Urteils angeführt, daß der Förſter den zweiten
Schuß abgegeben habe, weil er befürchten mußte, daß Müller
ſonſt von ſeiner Waffe Gebrauch gemacht haben würde. Müller
iſt bereits zweimal wegen Wilderns traft. Er legte Be
rufung gegen das Schöffengerichtsurteil ein und entſchuldigte das
neuerliche Wildern damit, daß er durch die hohe Geldſtrafe, die
er zuletzt erhalten habe, nicht imſtande geweſen ſei, ſich Fleiſchzu Kufen, Die Strafkammer des Landgerichts Halle berwarf die

Berufung des Angeklagten und betonte, daß, wenn die Amtsan-
waltſchaft auch Berufung eingelegt habe würde, die Strafe wahr-
ſcheinlich erhöht worden wäre.

Sportnachrichten
Arthur Schaaf, der ausgezeichnete linke

traf den M. in die Schulter. Doch auch

Läufer des
Halleſchen Fußballklubs von 1896, iſt am 29. April im Weſten
gefallen. Mit ihm verliert der Verband Mitteldeutſcher Vall
ſpielvereine einen ſeiner „Repräſentativen“, denn Schaaf gebörte
in den letzten Jahren ſtändig der mitteldeutſchen Auswahlmann-
ſchaft an. Ebenſo wirkte er ſtets in der Städtemannſchaft ſeiner
Vaterſtadt mit und war nicht nur in der Heimat und in Mittel
deutſchland bekannt und geachet, ſondern die geſamte deutſche
Sportwelt, ſchätzte ihn als einen der ihren. Schaaf hat überall,
wo er ſpielte durch ſein vornehmes Spiel Freunde erworben Sein
Spiel hatte nichts auffälliges an ſich, war aber trotzdem ſehr
erfolgreich. Dazu kam ſeine gleichmäßig gute Form, die ihn in
allen Spielen als recht zuverläſſig erſcheinen ließ. Auch auf
leichtathletiſchem Gebiete hat ſich der ſo früh Heimgegangene aus-
getzeichnet. Er war ein vorzüglicher Langſtreckenläufer. Der be
liebte Sportsmann hat ſich in der deutſchen Sportwelt ein Ehren-
mal errichtet und wird mit zu den Beſten gezählt werden, die
uns der Weltkrieg genommen hat.

Letzte Telegramme
Der Arbeiter und Soldatenausſchuß ſoll ſich beſtimmt

erklären
Petersburg, 15. Mai. (Petersburger Telegraphen-

Agentur.) Um 8 Uhr fand eine Sitzung der Vor
läufigen Regierung, des ausführenden Ausſchuſſes
und von Vertretern des Arbeiter- und Soldatenrates ſtatt,
in deren Verlauf Miniſterpräſident Lwow u. a. ſagte:
Die angekündigte Regierungserklärung enthält als Haupt-
forderung die Notwendigkeit der Ausarbeitung einer ent-
ſchiedenen Erklärung des Arbeiter- und Soldatenaus-
ſchuſſes, in der er der Vorläufigen Regierung ſein volles
Vertrauen Die Erklärung achtet ſtreng dieGrundſätze eines Friedens ohne Annexionen und Ent-
ſchädigungen und betont, daß eine Niederlage Rußlands
und ſeiner Verbündeten die Quelle des größten nationalen
Unglücks ſein würde. Jnfolgedeſſen hat die Regierung
das feſte Vertrauen, daß die revolutionäre ruſſiſche Armee
einen Sieg der Deutſchen über die Verbündeten nicht zu
laſſen werde. Fürſt Lwow erklärte, der Entwurf der Er-
klärung habe den Charakter eines Ultimatums und er be-
ſtände darauf, daß er in ſeinem ganzen Umfange ange-
nommen werden müſſe. Jm Verlaufe einer Nachtſitzung
wurde die Frage der Verteilung der Miniſterſtellen des
neuen Kabinetts erörtert.

Englands „Neuvrientierung“
London, 17. Mai. Lloyd George gab im Unter

hauſe eine Erklärung gab, in der er u. a. ausführte:
Jch wünſche, das Haus mit einem Ereignis bekanntzumachen,

das einen Markſtein in der Geſchichte der engliſchen Verfaſſung
bildet. Seit 14 Tagen haben die Stagatsmänner der über-
ſeeiſchen Dominions und Jndiens an den Sitzungen des Kabi-
netts des Kriegsrates des Reiches teilgenommen. Die eingehen-
den Erörterungen aller Lebensintereſſen der engliſchen Reichs
politik haben zu einer wichtigen Entſcheidung geführt, die uns
befähigecr wird, den Krieg mit geſteigerter Einigkeit und Kraft
weiterzuführen und die von größtem Wert für die Zeit der
Friedensverhandlungen ſein wird. Das Kriegsamt iſt einig in
der Anſicht, daß die gleiche Ausſprache jährlich oder öfter, falls
eine dringende Notwendigkeit hierfür vorliegt, ſtattfinden ſoll.
Dieſe jährliche Zuſammenkunft wird als eine Beſtimmung dereng ſchen Verfaſſung erklärt werden. (Beifall.) Die gacize
Frage der vollſtändigen Zuſammenarbeit bei der Beratung von
Angelegenheiten des Reiches und der auswärtigen Politik ſoll
einer beſonderen Beſprechung vorbehalten werden, die möglichſt
bald nach dem Kriege ſtattfinden ſoll. Ebenſo ſind wir der An-
ſicht, daß der Verſuch der Bildung eines Reichskabinetts, in dem
Jndien vertreten iſt, ſo wertvoll für eine beſſere Verſtändigung
und Einigkeit bezüglich der Abſichten und des Handelns iſt, daß
er ſich durchſetzen ſollte. Wir glauben, daß er ſich für die
Nationen des Reiches empfehlen würde.

Der neue Oerbefehlshaber Oſtafrikas
Haag, 18. Mai. Reuter meldet aus London: Der

Generalmajor Deventer wurde zum Nachfolger Hopkins
als Oberbefehlshaber für Oſtafrika ernannt.

ausſpricht.

Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Prrigrend den 17. Mai: Aufheiternd, vorwiegend trocken, tags-

er warmer.

rockenſammlung für Kriegszwecke

ſucht dauernde Abnehmer von

Flaſchen aller Art r r zen
BPlumentöpfen in alen Größen.

Preisangebote an die Schriftſtelle, Dorotheenſtraße 8, II. Fernruf 5978,

an Paul Schauseil Co., Halle a. 3.,, Bitterteld, Delitasen, Bitenburo, An- und Verkauf von Wertnapferen. Vinlösungvon Ainsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,
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über die Durchfuhr von Gemüſe und Gemü iVom 2. Mai 1917 wtſerezeugviſſen

An Srund des F 1 der Verordnung des Bundesrats
über Kriegsmaßnahmen zur Sicherung der Volksernährung
vom 22. Mai 1916 Reichs Geſetzbl. S. 401) wird folgendes
beſtimmt:

Artikel I.
Die Durchfuhr von Gemüſe jeder Art in friſchem, kon

ſervierten oder präſervierten Zuſtand über die Grenzen des
Deutſchen Reiches iſt verboten.

Die Zulaſſung von Ausnahmen von dem Verbote des
Abſ. 1 bleibt vorbehalten.

Artikel II.
Dieſe Beſtimmung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft. ß
Berlin, den 2. Mai 1917.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
gez. Dr. Helfferich.

das am 15. d. Mts. in Kraft getretene Fiſch
I1. Mai 1916 werden alle früheren Polizeiverordnungen und Be
kanntmachungen und ſomit auch meine Bekanntmachung vom
24. Februar 1917 (Reg.- Amtsbl. Stück 9 Nr. 150) aufgehoben.Auf Grund des S 14 der nunme h Siſchereiordnung
des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten vom
29. März 1917 beſtimme ich daher unter Vorbehalt jederzeitigen
Widerrufs, daß es für das Kalenderjahr 1917 im Regieruugsbezirk
Merſeburg bei der jetzigen Regelung verbleibt, wonach

a) während der vom 20. April bis 31. Mai dauernden Früh
jahrsſchonzeit die Fiſcherei mit bewegtem Gerät (Zugnetzen)
von Montag morgens 6 Uhr bis Sonnabend morgens
6 r freigegeben wirdv) die ſtille Fiſcherei, d. i. die Fiſcherei mit ſtehendem, nicht

ezogenem Gerät (Stellnetzen, Aalhamen, Ankerkuilen,
teerthamen, Garn-, Draht-, Korbreuſen ſowie Treib-

netzen ohne Begleitung von Fahrzeugen) ferner
ngelnſee s 14 angezogenen Fiſchereiordnung während der Frühjahrs

wogte geſtattet iſt.
Während der Sonntagsſchonzeit (von 9 bis nachmittags 6 Uhr iſt mit Ausnahme des Angelns der Fiſchfang ver

boten. Die Fanggeräte der ſtillen Fiſcherei dürfen zum Fang im
wart n einer Bekanntmach 24 Febweichend von meiner Bekanntmachung vom ruar 1917behalte ich mir jedoch vor, die ſtille i in den Laichſchon
bezirken während der vom 15. März bi Juni dauernden Laich-
ſchonzeit nur von Fall zu Fall freizugeben.

erner weiſe ich noch darauf hin. daß der Fiſchfang nicht etwa
vvn jedermann, ſondern nur von den n n ten, Fiſcherei
e r den Jnhabern eines Erlaubnisſcheines ausgeübt

rden
Merſeburg, den 21. April 1917.

Der Regierungspräſident.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlunç
am Montag, den 21. d. Mts., nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Wahl des Erſten Bürgermejſters. 2. Errichtung

einer Hafendeputation und Wahl von Mitgliedern. 3. Wahl
von Mitgliedern für den Grundſteuer-Veranlagungsaus-
ſchuß. 4. Verzicht auf das Rechtsmittel der Berufung in
einer Enteignungsſache. 5. Aenderung des Vertrags mit
der Altkleiderverwertungsſtelle. 6. Mittelbewilligung für
Hafenprojekte. 7./8. Nachbewilligungen für die Schloſſer
ſtraßenSchule. 9. Beſchaffung einer Zentrifugalpumpe.
10. Landenteignung an der Deſſauer Straße. 11. Erwerb
eines Grundſtücks. 12, Verſchiebung der Stadtverordneten
wahlen. 13. Erwerb von Möbeln für den Zoologiſchen
Garten. 14. Annahme einer Stiftung. 15. Unterſtützung
von Stadttheater-Angeſtellten. 16. Geſuch um Mietnachlaß.

Nichtöffentliche Sitzung.
17. Verpachtung eines Grundſtücks. 18./19. Annahme

von Kapitalien für Grabpflege. 20./21. Anſtellung von
Beamten. 22. Anſtellung eines Beamten.

Der StadtvergeetynVorſtehet.
e i

Bekanntmachung.
Das Kriegswirtſchaftsamt hat im Einvernehmen mit

der Landwirtſchaftskammer die Freigabe von Benzol für
landwirtſchaftliche Betriebe zu regeln. Um einen Ueber
blick zu erhalten, welche Mengen Benzol in der Provinz
erforderlich ſind, bedarf es der Feſtſtellung der in der
Provinz vorhandenen mit Benzol betriebenen Maſchinen.

Die im hieſigen Stadtkreis wohnhaften Beſitzer von
Kleinmotoren zum Antrieb von Jauchepumpen, Waſſer-
pumpen, Häckſelſchneidemaſchinen und dergl. werden auf
defordert, dieſe binnen drei Tagen ſchriftlich unter Angabe,
wieviel PS im Durchſchnitt etwa die Kleinmotore haben
und wie groß der Benzolverbrauch für dieſe Apparate
ſchätzungsweiſe iſt, anzumelden.

Nichtanmeldungen werden mit den geſetzlichen Strafen
geahndet werden.

Es wird ferner darauf hingewieſen, daß für Früh-druſch erhebliche Prämien ausgeſetzt ſind. ab
Halle, den 18. Mai 1917.

Kriegswirtſchaftsſtelle für den Stadtkreis Halle.

8 Bekanntmachung.ba l e h der e x hingewieſen,immun ellvertr.4. u 19. e tet t c enewakkopnandos
Kindern re zer, Feuerwerkskörper,dar saretten zu grauen Feldſch ver Jisarren

nder in der Näbe von Feldſcheunen,n t h e rEltern, Lehrer und Erzieher iſt es,dieſer Beziehung ſcharf zu überwachen und ſie auf ben a rn
erſetzbaren Verluſt hinzuweiſen, der durch das Verbrennen von
Nabeupff und Futtermitteln für die Allgemeinheit entſteht.

Halle, den 15. Mai 1917. Die Polizeiverwaltung.
Auf Grund der t 5, 6 und 15 des Geſetzes über diverwaltung, vom 11. März 1850, der S 143 e 144 des Geſe r

die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 ſowie des s 34
des Feld und Forſtpoltzeigeſetzes wird mit Zuſtimmung des Magi-ſtran i den ahtre t er äet:

er unbefugte Verkauf von äHalie iſt denen 4 eidenkätzchen im Stadtkreiſe
52. Zuwiderhandlungen werden nach 8 34 des Feldvolitejgegge eder Der mit W erſt

erordnung tritt mi i tlichnag in Flaſt g em Tage ihrer Veröffent
Halle, den 1. Mai 1917.

Die Polizeiverwaltung.
Rive.

Pfingſtverkehr.
Pfingſtretſen und Ausflüge müſſen in dieſem Jahre unter-

bleiben, weil die Lokomotiven und Wagen ſür des Heeres,
der gswirtſchaft und Volksernährung gebraucht werden.

e für den Ausflugverkehr werden nicht gefahren.
Mit Zurückbleiben beim Reifeantritt oder unterwegs iſt daher zu
rechnen. Die Eiſenbahn benutze nur, wer notgedrungen reiſen muß.

We, den 15. Mai 1917. 8588
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vom

Nationale Rundſchau
Zeitſchrift für deutſches Geiſtesleben

Herausgeber: M. Rogge

folgende Artikel

Gecddlankens. Von M. Rogge.

Das ſoeben zur Ausgabe gelangende Heft 1 von Band II enthält u. a.

Fichte uncl Schleiermacher. vie ſittlich-religisſe Wieder
geburt in Berlin während der Jahre 1808 1813.

Von Archivrat. am Geh. Staatsarchiv Dr. Müſebeck.

Der auswärtige Hancdel. von F. Johannes Fahr.

Die Sntwicklungslinie des mitteleuropäiſchen

9 6 5 Preis 50 Pfg. 9 9 9 9
Hu beziehen durch die

Halleſche Teitung, Halle a. S., Leipzigerſtrasse 61/62.

zeitise Lieferung des umgesponnenen

Merseburgerstrasse 17/18. 8199) Königstrasse 35.C v

T

Bincdegarn- Abfälle
sind beschlagnahmt und dürfen für andere Zwecke nicht verwertet werden.

Wir sind zum Ankauf dieser
Bindegarn-Enden ermächtigt

und übernehmen auch in diesem Jahre das Umspinnen
zu den festgesetzten Preisen und Bedingungen.

Die Zusendung der Bindegarnabfüälle erbitten wir baldigst, um für recht-
Bindegarnes sorgen zu Können.

Ausführliche Auskunft erteilt die
Land wirtschaftskammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräbte

Filiale Halherstadt

Scheidekalk aus Zuckerfabriken. Lieferung prompt ſowie Juni Juli
frachtgünſtig nach ſämtlichen Stationen. Sandt ſie
Firma L. Krüger, Magdeburg, Fern 8077

e ördlHaus Freiheit b. Jſterodeg

leimarten-Am
i

e in1Voermittier hohe i denen

Roeferenzen. Get. O I8
Preis an L. Kern ten
päischer Hof. Dresden n

Wohn und Eſſinn

Cinriqtmn
dunkel Eiche, verkaut

FriedrichPeile,
8590 Geiſtſtraße

Ritterga. orgen iProv. Sachſen m. un etee
preisw. für 275000 Mt h u
Anzabl. z. verk. od. t
Vorkaufsrecht. Off. 7 ver
unt. A. L. 495 anR n t

Sofort
zu kaufen geſucht
1 Paar junge, erſtklaſſige t
fehlerfreie Ponys ob W 5
152 em Bodm. dazu vaſene
ſchirre u. ſpuriger Selbſtſahe
Tiere miſſen ohne Untuge
und ſicher gefahren ſein ben

Walter von Aliwärg,

5.

Gebr. Waffen un
Jagdgewehre

kauft V. Tornins 32883) Leipsigerſtraße W
artenmöbel zu kanfeG Lafontaineſtr. l

Verlungte denn

Wegen Einberufungſofort für mein 200 Mr r
Gut erfahrenen, unverh.

Oandwirt,
Kriegsbeſchädigter bevorzugtu
nur aus guter Familie bei volle
Familienanſchluß ohne Vergütn
als Kriegsvertreter. Angebote

Pdenhuizen,
Landſchaftspolder, Poſt Ditzum

Verlaat, Oſtfriesland.

Wieſen-Herpachtung.
Die diesjährigen Wieſen- und Grasnutzungen bieſiger

Gemeinde (Insbiſche und Lehmgrube ſollen [(3110Donnerstag, den 24. Mai, abends 7 Uhr,
binter dem Dorfe Burzg öffentlich meiſtbietend verſteigert
werden. Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Burg in der Anue, den 18. Mai 1917.
Der Gemeindevorſteher Radeckoe.

LèIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1c.1 T LIIIIII
Ich habe zu vermieten:

7 Stück Eisenbahnwagen.
Selbstentladewagen von 20 Tons Ladegewicht, ohne Bremse,

m für Kohlen-Transporte besonders geeignet. Offerten nur
an Selbstmieter. [8598Rugen Rüdenburg., Waren- Abteilung, Hamburg 1.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Johannes Thurm,

Halle a. S.
Glauchaerstr. 79 Telephon 6518
Aelteste Grob-Bobschlächteret d. Prov Sachsen.

Frl un Schlacht
kaufe jederzeit zu höchsten Preisen.

BeiNotschlachtungen korrekteste Bedienung.
2008

Ein gutes, mittelgroßes, kräftiges

Arbeitspferd,
an ſchwerſte Zucht gewöhnt, ein
großer, leichter

Oldenburger,
ſür jedes Fuhrwerk paſſend, ſofort
preiswert zu verkanfen.

Tel.

(31062 gutgebende

Schäferhunde
zu kaufen geſucht.
Rittergutsverweltung Oppin,

Saalkreis.

Strohſeile,
Handarbeit, hat einige 1000 Sch

Königliche Eiſenbahndirektion.
dek

abzugeben. (30523852. Rohert Günther (ueädlinburg.
Eichendorffſtraße 25.

Bewerbungen mit

e

e

Für Buchhaltung und Expedition n

Herr
mit doppelter, italieniſcher und amerikaniſcher Buch
führung bezw. Kaliverſand, Rechnungs- u. Syndikats-
weſen durchaus vertraut, ſowie

S Kontoriste (Stenograph und Maſchinenſchreiber)
ſofortigem Antritt geſucht.

Schriftl. Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften, Angabe der
M Gehaltsanſprüche und Militärverhältnis ſind zu richten an

Gewerkſchaft Jlberſtedt
LeopoldshallStaßfurt.

13107

zu möglichſt

Suche für meine ca. 22000 Bäume
umfaſſenden Plantagen einen
tigen, militärfreien

Baumwart.
eugnisabſ

ſind zu richten an das
chr.

Rentamt Kloſterrode,
Kr. Sangerhauſen.

Suchen z. baldigen Antritt

Ischäfer
f. Merino -Fleiſchſchafherde
in der Lüneburger Heide.

Rittergutsverwaltg. Oppin
Saalkreis.

wird für 1. Juli
hohem Lohn eine

Geſucht bei

perfekte Köchin
oder Mamſell.

Es kommen nur ſolche in rage,
die ſelbſtändig wirtſchaften können
und beſte Zeugniſſe aus herr-
ſchaftl. Häuſern beſitzen. E rfah
rung in Geflügelzucht und Weiß-
nähen, Schneidern erwünſcht.
Angebote mit Zeugnisabſchriften
und Bild erbittet
Frau Hlga von Allwärd

„Haus Freiheit“
b. Oſterode a. Harz.

8

en

um 1. Juli ſuche ich ei
fleißige, zuverläſſige Zu

tamſell
unter meiner Leitung Dieſel
muß im Kochen, Einkochen, Fede
viehzucht, Milchwirtſchaft u. Leu
beköſtigung Beſcheid wiſſen in

aus guter Familie ſein. Gehall
anſprüche, wenn möglich Bild un
amtl. beglaubigte Zeugnisabſch
ten bitte einzuſenden an Frau
Oberamtmann Brauve

Badetz bei Zerbſt.

Rittergut Oberſpier
bei Sondersbauſen

ſucht zum 1. Juni oder 1
eine einfache ElS Mamſell,
die kochen kann. Keine Nil
Zeugnisabſchriften mit Gebal
anſprüchen bitte einzuſenden.

J Tenſonen Anxedeh

Penſion. Beamter 85 h
in allen ſchriftl. Arbeiten C
Buchführung bewandert

r ein größ. Betriebe. rtenZ. 250 an die Geſchäftsſt. d

JahreFräulein, Aabans zug
Stellung als Wirtſchaſtetn
geſſ. frauenl. Haushalt n
Off. unt. Z. 891 an die Geſcheng

ſtelle dieſer Zeiung.

10
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